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Revolution
auf den Philippinen

i Ms Hauptstadt von Aufständischen
bedroht

. Manil a . Auf den Philippinen ist ein
i Iwsser Aufstand ausgebrochen . Die Aufständischen

Ordern die sofortige Proklamierung der Unab -
\ liagigkeit der Inseln von Amerika . Bewaffnetei tverikanischc Abteilungen haben am Freitag ge -' steinsam mit dem philippinischen Regiernngs -

"iilitir die Stadt Manila vor einem gefährlichen■ ' -uzriff der Aufständischen schützen müssen . Die
! «Rptstadt war fast 24 Stunden vollkommen von

m übrigen Welt abgeschnitten , da die Aufständi «
"tat die Telegraphen - und Telephonleitungrn
"üch assen Richtungen durchschnitten hatten .

MMese letzte Revolution der Sakdalisten'
^"' die stürmischeste und gefährlichste der letztent achce; sie kam erstaunlicherweise kurz vor derI

Mtdtnachung der neuen philippinischen Verfak -
[ M zum Ausbruch , die die Unabhängig -

". i t der Philippinen vorgesehen hat .
Er Nach den letzten Meldungen weichen die Stuf «
i

^dischen vor der Polizei und dem Militär zu -I kW Dir Entscheidung dürfte in C a l a m b a

MM. wohin die Hauptmacht der Aufständischen
M Cabuyao geflohen ist . Die bisherigen Ge «
Mtderluste belaufen sich auf 60 Tote und 100

l^vundete. Die Ursache des Aufstandes ist an -
i ' Eich der Widerstmid der aufständischen Kommu -
W gegen die Ratifizierung der Verfassung , die
#ln 11 . Mai zur Abstimmung steht .

^enn Deutschland
Rußland überfällt . . .

P London . Auf eine Frage Sir Herbert Sa -
MM im Unterhaus über die Verpflichtungen

I 3/^nbä auf Grund des Locarno - Veriragcs nachI ' Verfertigung des Abkommens zwischen Frank -
KMs und Sowjetrußland , erklärte Sir John'

- i nt o n :

Wenn Deutschland Sowjetrußland über¬
lässt und Frankreich Russland zu Hilfe eUt ,
">dyn es den Angriff auf Deutschland eröff ¬
net, verpflichtet unter solchen Umständen der

> Locarno - Vertrag Großbritannien nicht »
eutschland ZU Hilfe zu kommen .

Damit Deutschland von uns auf Grund

^^Locarno-Vertrages nicht verlangen könne ,
isMf die Hilfe Frankreichs für Sowjetruhland
rMwerständlich auf Grund bestimmter Stipu -
M°yen nach dem Völkerbundpakt vereinbart
K®- Wir erhalten die Versicherung , daß alle

Tabulationen des französisch -sowjetrussischcn Ab -
I tannens den Funktionen des Locarno - Vertrages
rMergeordnet werden und daraus geht hervor ,
k di « Verpflichtungen Großbritanniens nicht
. Entehrt worden sind .

*>nim wurden die Münchener
Maifeiern abgesagt ?

| ,4 Berlin . Au der Behauptung der Agenturss
Informativn ", daß für die Feiern des

' Mai n München auf die vorgesehenen Aufzuge
!

Kundgebungen im Freien verzichtet werben

I ! ft* e * l ein Teil der Arbeite r -

ft sich geweigert habe , daran

Rg?t lzunehmen , wird von zuständiger
mitgeteilt , daß die Absage der Aufmärsche

Itw" ^ er föhon in der Nacht zum 1. Mai ein «

k^ktcnen Schnee - und Regensälle erfolgt sei ,
I ^ te das Aufmarschgelände so aufgeweickt
kA^dah man bis über die Knöchel einsank . Es

Früher nicht möglich gewesen , große Massen auf
M vorgesehenen Gelände zu versammeln . Die

kA^dgebungen muhten deshalb in geschloffenen
lauten stattfinden , die natürlich nicht die
I

A^ichenmaffen aüfnehmen konnten , wie daS im

■gjtai möglich gewesen wäre .

?*lse keglemngslcrlse" Spanien
[ » . Madrid . Das Kabinett L e r r o u x ist am

s^^ug abends zurückgetreten , nachdem sich Mi -
.

Uerpräsident Lerroux nochmals mit den Mini -
r beraten hatte . Der- Staatspräsident hat daS

Eh, ErittSgesuch angenommen und Lerroux - für°
Arbeit gedankt . Man hofft , die Kabinetts¬

ork
noch am Samstag lösen zu können .

Ntnlcin winselt um Gnade « » « 5 S " »
Abolitionsgesuche der nazistischen Fhhrer

In Marienbad hat Konrad Henlein seinerzeit großsprecherisch erklärt , er und seine Mannen

fürchten das Einsperren nicht und seien bereit , der Idee jedes Opfer zu bringen . Henlein sagte :

„ Erst kommt das Einsperren , dann kommt das Auslassen ! "

Wie aus dem Bericht des Brünner » Tagesboten " über die Henleinrede in Brünn hervorgcht ,
hat er dort dem Sinne nach jenen Ausspruch wiederholt . Aber Worte und Taten völkischer Führer
pflegen selten Lbereinznstimmen . Auch in diesem Falle sicht die Wirklichkeit anders aus als die

tapferen Reden . Besieht man sich die germanische Heldenbrust einmal unter dem Braunhemd ,
so merkt man erst , welches Hasenherz sie birgt .

Gegen Konrad He n l e i n läuft beim Kreisgericht in Eger eine Strafsache

wegen Verbrechens nach dem Schutzgesetz .

Konrad Henlein hat in dieser Strafsache um Abolition ( Nieder¬

schlagung des Verfahrens ) angesucht .

Gegen Konrad Henlein , Ernst K u n d t , Dr . Wilhelm S e b e k o w »

s k y , Dr . Walter Brand , Dr . Friedrich Kellner und gegen Oskar

Kuhn läuft beim Landesstrafgericht in Prag eine Strafsache wegen Ver¬

brechens nach dem Schutzgesetz .

Auch in dieser Strafsache haben Henlein und Genossen um

Abolition « » gesucht .

ES scheint demnach , daß esHenleinmit dem Auslassen eiliger hat als

m i t d e - m- E i . n sperren . - Noch ehe über - die - Klagen verhandelt wurde , winselt er um Gnade .

Und es stört ihn nicht , daß der Weg zur Gnade über den sozialdemokratischen
I u st i z m i n i st e r führt . Man bittet « auch Marxisten um Gnade , wenn man den teutschen

Heldenlech vor der Gefahr einer Haft bewahren kann !

Man stelle sich vor , was die SHF - Preffe schreiben würde , wenn sozialdemokratische

Führer in Deutschland oder Oesterreich Gnadengesuche hei den nazistischen oder galgenchristljchen

Justizministern einbrächten l

Es verdient bemerkt zu werden , daß die SHF keineswegs eine abl g e m e i n e Scheu vor

dem Einspcrren hat . Die armen Teufel , die für 10 Krc und eine Suppe täglich als Prügelgar¬

disten in der SHF dienen , dürfen sich einsperren lassen . Gegen deren »Heldenopfer " hat der Füh¬
rer nichts einzuwenden . Erst gestern wurden in Tuschkau wieder 19 Terroristen verhaftet .

Diese Söldner werden zu verbrecherischen Taten aufgehetzt und es wird manchem passieren , daß

er für seine » Arbeit " im Dienste der SHF zu recht schweren Strafen wegen Körperverletzung ,
Landfriedensbruch und — wenn es so weitergcht wie bisher — vielleicht auch wegen Totschlags
verurteilt wird . Das stört die Führer nicht . Im Gegenteil , sie können dann ja mit den Märtyrern
( für 10 KL das Stück ) agitieren .

Aber sich selbst einsperren zu lassen , dazu haben die Gralsritter der SHF keine Lust . Das

war schon in Deutschland so , das ist hier nicht anders . Dann soll der » marxistische " I u . -

stiz Minister Gnade üben und die Verfahren niederschlagen . Wenn er es tut , wird er zum
Lohn dafür verleumdet , beschimpft und allenfalls aus dem Hinterhalt angefallen . Jn ^Deutschländ
gab es auch dafür Beispiele in Fülle . Sorgt dafür , daß es bei uns anders kommt !

Und wenn man euch fragt , ob SHF Sudetendeutsche Heldenfront , so sagt , daß eher SBH mit

Sudetendeutfche Volle Hosen übersetzt werden könnte !

Vergeblich ?

An der 6 werden sie sidi die Zähne ausbeißen !

der Henlein - Nazis

. . Wenn ich bei mir im Geschäft die Ge¬

spräche höre , muß ich leider den Mund halten .
Jedenfalls ist hier alt und jung verseucht .
Tümer sind SHF und SHF sind Turner . Alle
erhoffe n sich die Rettung
von draußen . Daß dem so ruhig zu¬
geschaut wird , das will mir nicht in den
Kopf . ; . “ ,
( Aus der Zuschrift eines Gewerbetreibenden ) .

In der Tat werden von den meisten Nach¬
läufern Henleins die absichtlich zweideutig
gehaltenen Aufrufe , Artikel und andere Kundge¬
bungen der SHF eben so aufgefaßt „ . daß H i t¬
ler der eigentliche Retter der Sudetendeutschen
sein werde . Verstärkt wird diese Annahme durch
die eifrige Propaganda des reichsdeutschi n
Rundfunks zugunsten der Henleinbewegung .
Anläßlich der ersten Wählerversammlung HenleinS
( am Ostermontag zu Eger ) erklärte der Deutsch -

landsendcc am 24 . : April , der Massenbesuch —
8000 Personen , die aus ganz Westböhmen zusam¬
mengetrommelt wurden -4t . beweise , daß das su¬
detendeutsche Volk hinter Henlein stehe .

Im Wahlaufruf der SHF in der Oster¬
nummer der Henleinschen »Rundschau " wird über
die Wahl am 19 . Mai ausdrücklich als von einem
„ Volksentschei d " , von einem Durch -
bruch des neuen völkischen und sozialen Gemein -
schastsgedankens , von einer n t ) ch e i dunge¬
stund e gesprochen . In einem Leitartikel der
Henleinpreffe sprach man von den größten
Veränderungen , förmlichen Um -
w ä lzu n g e n, welche die Wahlen mit sich brin¬
gen werden . Kein Wunder , wenn damit die innere
Verbundenheit der Hcnleinleute mit dem Hitler -
geist neu gestärkt wird . Ohne daß man es aus¬
spricht , glaubt man fest und steif , daß daS Sudt -
tengebiet endlich ein Teil des von Hitler ange -
strebtcn Großdeutschland sein werde ,
nachdem man bisher vergeblich auf den Eintritt
dieses Wunders wartete . Daß die innigsten —
allerdings illegalen — Verbindungen
zwischen Henleinpatriotcn und dem Dritten Re ' ch
bestehen , bezweifelt heute kein sehender Mensch
mehr . Sowohl di . »geistigen " wie anderen Waffen
für den Wahlkampf — Totschläger , Schlagring - ,
Gaspistolen — liefert die reichsdeutsche Propa¬
gandastelle bereitwilligst den . sudetendeutsch <n
Heimatfrontlern . 2n der Nazizeitschrift » Volk im
Werden " wird von Adolf Hitler gesagt , daß wo
er noch nicht als Reichskanzler befehlen kann ,
er als Führer der Partei befehle und jeder
Mensch deutschen Blutes , gleichvielwo er
wohne , Adolf Hitler und dem Nationalsozia¬
lismus angehöre . Wie viele Henleinäubeter unter¬
schreiben dieses Wort picht ? In dem aufschlußrei¬
chen Buche Prof . Banses „ Raum und Volk im
Weltkrieg " wird die Tschechoslowakei mit einer
Eiterbeule verglichen , die in das - deutsche
Bolksgebiet hineinrage . Der Nazi - Professor Banse
nimmt die CSache so ernst , wie manche Henlein -
leute und entwirft sogar — > Auf m a r s ch -
Pläne gegen die Tschechoslowakei. Er empfiehlt
gleichzeitigen Einmarsch aus Oberschlesien und
Niederösterreich nach Mähren , wodurch die . Tsche -
choslowäkei in zwei . Teile geschnitten und so mili¬
tärisch leicht überwältigt werden könnte .

Mit einem Worte : wie gebannt starrt der
Troß der Henlein und Konsorten auf Hitlec -
deutschland und erhofft sich von dort „ Erlösung " .
Dabei haben die allerwenigsten dieser Wunder¬
gläubigen eine Ahnung von den tatsächlichen Ver¬
hältnissen . Henlein selbst weiß ja angeblich auch
nicht , wie es drüben ausschaut . Die „ Rundschau "
und die übrige Henleinpreffe sowie die Henlein -
agitatoren hüten sich vorsorglich davor , etwas
Ungünstiges über das Dritte "Reich zu berichten .
Der Glaube an das . Hitlerparadies wird durch
diese Methode systematisch aufrechterhalterü

- Umsomehr haben wir Sozialdemokraten - die
Aufgabe , die Ast a h r h e i t über di « Zustände in
Hitlerdeutschland , den betörten Sudetendeutschen
zu vermitteln . - Hitler , der - Kanzler und Führer ,
wollte das deutsche Volk vor Hunger und Not be¬
freien . - Wie stehts damit in Wirklichkeit ?

Millionen Menschen haben in ' Deutschland ein
menschenunwürdiges Dasein , sagt S t r a s s e r s



Leite 2 Samstag , 4 . Ma ! 1938 Nr .

» Teufel noch einmal " , brummt Beinsteller ,
. mehr ist nicht darin , nur der elende Schund . , .

Härt ' ich lieber meinen Nachmittagsschlaf gemacht . "
Jetzt fetzt er seine Brille auf , denn er sieht nicht
mehr gut .

Er beginnt zu lesen , erbleicht , springt auf ,
flüstert verzweifelt : , ^ ruzi noch einmal , Herr¬
gott , kruzil "

Auf dem photographischen Film sieht man zu¬
nächst in der Ecke deutlich die Stampiglie .

Stab der Infanteriedivision Nr - 17 -

Streng vertraulich !

Mobilisierungsplan der Infanterie¬
division Nr . 17 .

Es ist still , daß man die Megen summen
hört .

Beinsteller seht sich völlig vernichtet nieder .
Er ist fassungslos . Es wär also nicht der Rat vom
Allerobersten !

ES war ein ganz gewöhnlicher Offizier in
Zivil !

, ^ kruzi " , plappert er ununterbrochen , be¬

müht , sich vmr dem Schlag zu erholen . Er ist
dem Weinen nahe . Wie konnte er nur einen Offi -
zier mit einem Landesgerichtsrat verwechseln ? Der
Glanzpunkt seiner Jubiläumsfeier ist bedroht !
Weshalb ist ihm , dem braven Menschen , so etwas
widerfahren ? Bestürzt blickt er auf die Papiere
und erfaßt allmählich auch die andere Seite der

Angelegenheit . Der photographische Film verwan¬
delt sich in Brennstoff , in ' Dynamit .

„Deutsche Revolution " , haben nicht die Mar¬
garine fürs Brot , die im Dritten Reiche von 25
Pfennig auf 85 Pfennig per Pfund verteuert
wurde « ' 3 . 5 Millionen Arbeitslose haben nicht satt
zum Essen ; 10 Millionen Deutsche haben ein Mo¬
natseinkommen unter 60 Mk. ; acht Millionen
Deutsche haben ein Monatseinkommen bis zu 100
Mark ; fünf Millionen haben ein Monatseinkom¬
men bis zu 200 Mark . 2335 Privatpersonen ver¬
steuern 5000 Millionen Mark ; 4961 Gesellschaf¬
ten versteuern 23 . 000 Millionen Mark . 7296
Millionäre besitzen 28 Milliarden Mark , mehr als
ein Viertel des gesamten Volksvermögens . Das
zweite Viertel des deutschen Volksvermögens von
25 Milliarden 700 Millionen befindet sich in
Händen von 213 . 338 Privatpersonen , die ein
Vermögen von 50 . 000 bis eine Million Mark be¬
sitzen . Also 23 Millionen Deutsche
haben ein unmenschliches Dasein ,
und in eben diesem Deutschland
gibt es 729 6 Millionäre !

So sieht in der Praxis der Punkt 11 des Hit -
lerprogramms „ Abschaffung des mühelosen Ein¬
kommens " aus ! Und das Glanzstück des Nazi¬
programms „ Brechungdez : Zinsknecht -
s ch a f t " hat sich seit Hitlers unumschränkter
Herrschaft wunderbar entwickelt : Die heurige
OsternumMec des „ Völkischen Beobachters " ver¬
öffentlicht ein ganzseitiges Inserat in dem be¬
kannten Riesenformat , das der Propaganda der
deutschen Banken und des Ausleihegeschäftes ge¬
widmet ist . In dem Inserat werden folgende Sähe
Schachts als „ ausschlaggebend " für das national¬
sozialistische Bankwesen hervorgehoben : „ L e i h -
k a p i t a l i st n ütz l i ch. Und Zinszah¬
lung i st notwendig , wenn man Leih¬
kapital verwenden will . . . "

Wo bleibt die Verwirklichung des Hitlerpro -
gramms nach Verstaatlichung aller
Trustbetriebe , det Gewinnbetei¬
ligung an Großbetrieben , des

großzügigen Ausbaues derAlters -

Versorgung » eines gesunden Mit¬
telstandes , der Kommunalisie¬
rung d ^ r G r o ß - ,W a r e n h ä u s e r ,
einerBodenreform alles leere Ver¬
sprechungen wie vieles amdere !

Und statt besser ist die Wirtschafts ,
läge Deutschlands seit Hitlers Machtantritt
schlimmer geworden ! Der Wirtschaftsgewal¬
tige Deutschlands , Reichsbankdirektor Hjalmar
Schacht , der szt . erklärte , das deutsche Volk
müsse zehn Jahre lang den Rie -
menengerschnallen , um aus den Schwie¬
rigkeiten herauszukommen , weiß jetzt nur noch zu
sagen : „ Die Wirtschaftspolitik Deutschlands steht
vor großen Aufgaben . Allein das Schicksal
weiß , ob wir ihrer Herr werden
könne n . "

Hitler wagt es nicht mehr , die Ziffern des
Staatsvoranschlag « s der Oeffentlich »
leit müzutejlen , um nicht das R lesend e f . iz i i

( von mindestens 16 Milliarden Mark ) sichtbar
werden zu lassen . Um jeden Preis werden Gelder

herbeigeschafft . Es ist soweit , daß den Sparern
das Verfügungsrecht Mer ihre Notgroschen ent¬

zogen wurde . Am 13 . März 1935 erschien eine

„ Bekanntmachung des Aufsichtsamtes für das Kre¬

ditwesen " , die bestimmte , daß Abhebungen von

Sparguthaben über 300 Mark monatlich nur mit

längeren Kündigungsfristen vorgenommen werden
dürfen . Ist das ein Zeichen aufstrebender Wirt¬
schaft ?

Der Devise n m angel , die Roh -
stoffnot ist groß . Bei Schuhreparaturen für !
Wohlfahrtserwerbslose dürfen in Berlin jetzt nur |
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noch — Ersatzsohlen verwendet werden

( Marken : Vorwerk , Kraft 312 und Bullsohle ) .
Der nationalsozialistische Bürgermeister von

Potsdam forderte jMgst zum Sammeln aller

rohen und ausgekochten Knochen , aller Metallab¬

fälle , Alteisen , Staniol , leere Konservenbüchsen ,
besonder - Lumpen , Stoffabfälle und Reste aller

Art , Flaschen und Altpapier auf . um sie zur Wie¬

derverwertung der Industrie zuzuführen . . . Das

Reichsgesundheitsamt hat an den deutschen Flei¬
scherverband das Ansinnen gestellt die —

Wurstbrühe besser zugunsten der Arbeits¬

losen zu verwenden , resp . daraus die Fette zurück¬
zugewinnen .

Der Außenhandel war im Jahre 1933

noch aktiv geblieben . Immerhin erfolgte schon da¬
mals eine Schrumpfung der Ausfuhr nach den

Ländern Europas um 18 . 2 Prozent und nach

Uebersee um 2 . 1 Prozent . Das Jahr 1934 ergab
dann ein Passivum der Handelsbilanz von 284

Millionen Mark . Die beiden ersten Monate des

laufenden Jahres ergeben ein Passivum von 162

Millionen Mark , mehr als die Hälfte des gesamten
Jahresdefizites 1934 . Die Industrie ist in¬

folgedessen in einer sehr schwierigen Lage . Alle

Anzeichen sprechen dafür , daß Zahlungs -
stockungen und Zusammenbrüche
in einem weit größeren Umfange als in früheren
Jahren eintreten werden . Vollbeschäftigt ist nur
die — R ü stu n g s i n d u st r i e.

Seitdem die Finanzierung der behördlichen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sich immer

schwieriger gestaltet , wird die Steigerung
des Exports als das Ziel deutscher Wirtschafts¬
probleme angesehen . Dr . Schacht und seine Mit »

arbeiter im Reichswirtschaftsministerium sind da¬

her zurzeit mit der Organisierung einer Ex¬
portkasse beschäftigt , die durch Gewährung
von Zuschüssen verschiedene Industriezweige auf
dem Weltmarkt wieder wettbewerbfähig machen

sollen . 2n der sächsischen Textilindustrie wird mit

besonderem Nachdruck die Steigerung des deutschen

Exportes gefordert . Die japanische Schleu¬

derkonkurrenz auf dem Weltmarkt müsse

durch deutsche Qualitätsarbeit und Billigkeit Mer -

wunden werden . Diese Ausfuhroftensive Deutsch -
lands wird nun auch die tschechoslowakische Textil¬
industrie schwer treffen . Auf der einen Seite dros¬

selt Hsilerdeutschland die Einfuhr tschechoslowaki¬

scher Waren und schuldet für diese Hunderte Mil¬
lionen Kö , es unterbindet nach Möglichkeit den

Reiseverkehr nach der § SR und auf der anderen
Seite untergräbt es obendrein den ffchechoflowa »
kischen Export . Eine sehr sonderbare „ Rettung "
der deutschen Volksgenossen in der ESR , eine

merkwürdige „Volksgemeinschaft " , die da durch
Hitler zum Schaden der sudetendeutschen Arbeiter
und Angestellten praktiziert wird !

WaS sagt zu diesen nackten Tatsachen Herr
Henlein und die Seinen ? Werden sie sich weiter in

Schweigen hüllen unb sich hinter angeblicher Un¬
kenntnis der Dinge verbergen ? Mit weiterem

„ angenehmen " Tatsachenmaterial wird noch auf¬
gewartet . . .

Der Böhmerwald grüßt das
Banner der Internationale

Das Kleinod der Wiener Arbeiterbewegung
das Banner der Internationale , ist nach den bla'

tigen Febertagen in die Tschechoslowakei gcrertt
worden . Auf so manchen unserer Kundgebung
ist es bisher vorangetragen worden als Zeichen
alten Verbundenheit der sudetendeutschen SoM
demokratie mit dem roten Wien . Diesmal unten

nahm di « Fahne dor Internationale ein « BLf

fahrt der böhmisch- bayerischen Grenze entlanz-

Dienstag abends wurde sie einem Fackelzug »«

Neuerner Arbeiterschaft vorangetragen .
darauf trat sie bei den Maifeiern in Bischof '
teinitz , Tachau und Marienbad in 5"

scheinung . Ueberall wurde sie stürmisch begröst
und war auch Gegenstand scheuer Aufmerksamst-
des bürgerlichen Publikums . Möge ein Glatt

von ihrem Purpur Mer die Grenze in die deuD

Finsternis fallen !
Der Fahnenträger , ein Mitkämpfer Koloman

WallischS , bekam viele Grüße unserer roten Vötz

merwäldler an die Brücker Arbeiterschaft mit . J

und neues Vertrauen zur sozialdemokratischen
gung und die Ueberzeugung , daß der WahllaM
siegreich für die Partei abschließen werd «, war

Erfolg des Aufmarsches der Sozialdemokrat «» W

Lundenburg .

Zu den Maifeiern
Asch hält rote Wacht I

Asch ist bekanntlich der Sitz deS „ FichrerS " und

eines großen Stabes , der ihn umgibt . Ein rücksichts¬

loses Unternehmertum und eine ebenso verlogene

Presse stehen der Arbeiterschaft gegenüber . Dazu

kommt noch , daß Asch der Hort der kommunistischen

Spaltung war , die nun wieder einmal mit Hilfe des

ehemaligen Sekretärs unserer Partei Herrn Lo¬

renz versuchen , unter dem Deckmantel der „Ein¬

heitsfront " «inen Keil in die sozialdemokratische Par¬
tei zu treiben . Aber weder dem mit Henlein verbun¬

denen Unternehrnertum , noch den Spaltern gelang es ,
in unsere Reihen Bresche zu schlagen .

Wir find heuer viel stärker gegenüber 1934

aufmarschiert !

Im Zug konnten über 200 Mktmarschierende und bei

der Kundgebung zirka 500 Teilnehmer mehr
gegenüber dem Vorjahr gezählt werden .

Besonders auffallend war die starke Truppe unifor¬
mierter RW , die in den Straßen der Stocht Asch das

erstemal gesehen wurde und großes Erstaunen unserer
Gegner hervorrief . Die begeisterte Stimmung bei der

Kundgebung am Postplatz ; bei der Abg . Heinrich
M ü l l e r aus Aussig sprach , kann als gutes Zeichen

gewertet werden . Bezirkssekretär Genosse Amstät »
ter rief in seinem Schlußappell zum Wahlkampf und

zu der am 12 . Mai stattfindenden Wahlkundgebung
auf . Die Musik intonierte zum Schluß die „ Inter¬
nationale " . Die Maifeier der Kommu¬

nisten blieb trotz der Dreipfeilfahne , die sie im

Zuge trugen , völlig unbeachtet .

Bezirk Neu - Tltscheln
Freiberg . In der klerikalen Hochburg Freiberg

fand dieses Jahr die erste gemeinsame Maifeier der

deutschen und tschechischen Genossen statt , die einen

imposanten Verlauf nahm . Die deutschen Genossen
kamen aus den umliegenden Orten ( darunter aus

Engelswald und Gurtendorf allein 200 mit einer

Musikkapelle ) , dann aus Nesselsdorf u. a. An dem
Festzuge nahmen zirka 1200 Personen mit drei

Musikkapellen , Fahnen und Transparenten teil . Die
Festrede am Stadtplatze hielten in tschechischer Sprache
der Genosse Dr . Vondracek und die Genossin
Lauferova , in deutscher Sprache der Genosse
Nitschmann . Nach Jntonierung der „ Internatio¬
nale " löste sich der Festzug auf .

Zauchtel . Unter größerer Beteiligung als im
Vorjahre fand hier die gemeinsame Maifeier der
deutschen und tschechischen Genossen im Arbeiterheim
statt . Für die tschechischen Genossen hiett Genosse
Kubal , für die deutschen Genosse Nitschmann
die Festrede , die mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde .

Fulnek . Die Maiveranstaltung in Fulnek kitt
unter der Ungunst der Witterung . An dem Festzuge
nahmen iuunerhin mehr als im Vorjahre teil . Die
Feswerfammlung fand im deutschen VereinShause
statt , in dem vor unserer Versammlung eine solch «
der Henleinleute stattsand . Während deren Versamm¬
lung hatttn sie unsere rote Fahne ringezogen , die sie
nachher aber wieder heraushingen . Die Festrede hiett
Genosse Mader . Sie wvrde mit lelchastem Beifall
ausgenommen .

Lundenburg
kann ebenfalls über eine herrliche Maikundgebung be¬
richten . Der Aufmarsch war sowohl der Größe als
auch dem äußeren Bild « nach wuchttger al - die Jahre
vorher . Ein gewaltiger Zug mit zwei Musikkapellen ,
zahllosen Fahnen und Transparenten , bewegte sich
auf den Marktplatz und nahm dort Aufstellung . Red¬
ner an dieser Kundgebung war Genosse Nießner ,
der in seiner bekannt klaren und eindringlichen Weise
die Bedeutung der 1. Mai und der Wahlen darlegte
und während seiner Rede immer und immer wieder
unterbrochen wurde und am Schluß seiner Ausfüh¬
rungen stürmischen Beifall bekam . Neue Begeisterung

Ein empfindlicher Schmerz durchzuckt seinen
Körper . Angstschweiß bedeckt seine Stirn . Unwill -
kürlich schaut er durch das offene Fenster , ob nicht
schon ein Mifitärposten naht , um ihn zu arretie¬

ren ; ein Militärposten mit aufgepflanztem Bajo¬
nett und einem wütenden Offizier an der Spitze .

„ Wißt ihr , um was es sich eigentlich han¬
delt ? " fragt er die Kadetten . In Wirklichkeit aber
fragt ex sich selbst und ist grenzenlos/erschüttert .

, ^Jch weiß nicht " , flüstert Karl , „ jeden¬
falls stimmt die Geschichte nicht , Herr Beinstel¬
ler . . . "

„ So ist ' s , Karl , wir sitzen in der Paffche !
Jesus Maria , Jungens , ich altes Rindvieh hab '
den Mobilisierungsplan geschaßt ! "

Die BMen verstehen das alles nicht , wissen
auch nicht , wie sie den erschütternden Meister trö¬
sten sollen . Unverhofft betritt der Wirtshausbe¬
sitzer die Stube . Beinsteller springt auf , als wäre
eö der Posten , der ihn holt , um ihn zur Hinrich¬
tung zu führen . Mit zitternder Hand schiebt er dir
Papiere wieder in die verhängnisvolle Tasche , zahlt
und zieht die Buben auf die Sttaße . Der konser¬
vative , erfahrene Dieb ist außer Rand und Band .

„ Das hat mir zustoßen müssen ! Gerade als
ich mein Jubiläum feiern wollte ! " jammerte er ,
als er auf dem Fußsteig stand .

„ Kann man es nicht verstopfen ? " fragt der
engelreine Karl und stapt neben ihm Wetter .

'
„ Verklopfen ? stöhnt Beinsteller , wckbei ihm

einfällt , daß ihm so etwas nie hätte passieren dür¬
fen . Er ist ganz verwirrt uni ) schreit : „ Wenn ich
gewußt hätte , Karl , daß du dieses Luder bear -
bettest , hätte ich dir alle Knochen gebrochen ! "

„ Aber Herr Beinsteller , ich bin ' s ja nicht
gewesen . Sie waren ei , bet ihn ab geräumt hat ,
Herr Beinsteller . "

Beinsteller brachte den BMen mtt einer furcht¬
baren Ohrfeige zum Schweigen . Er dachte : Wie
lange müßte ich sitzen , wenn man mich erwischte ?
Der Maschinenführer Zamek , der an Ungarn ein
Dokument Mer Rüstungen verkaufte , hat sechs

Jahre aufgepelzt bekommen . Ist dieses Papier
besser oder schlimmer ?

Rach fünf Schritten etwa konstatierte er , daß
es kein ärgeres Verbrechen tzWe als den Diebstahl
eines Mobilisierungsplanes .

Mit Hinsicht auf meine Vergangenhett wären
es im besten Falle zehn Jahre . Da könnte man
mich gleich begraben .

Zehn Jahr « Festung in Theresienstadt mit
Eisen an den Beinen , bei Wasser und Brot und
der Profos als Herr .

Er sieht den Offizier in Zivil , dem er die
kostbare Liste gestohlen hatte , sieht , wie dieser das
Militärkommando alarmiert — es ist nur ein paar
Schritte weit —, sieht wie die Militärposten die
Brücken uM Durchgänge schließen , die Stadtein¬
gänge von Aeroplanen bewacht werden , und wie
dem Bestohlenen bei der Polizei das Verbrecher¬
album vorgelegt und seine Seite aufgeschlagen
wird . Er hört auch , wie man sagt : „ Dieser ist es
gewesen ! "

„ Ja , ich erkenne chn genau " , sagt der Offi¬
zier . „ Er hott sich an mich gedrängt . "

Selbstverständlich . Hundert Mann ihm nach .
Bringt ihn lebend oder tot ! UM hundert Detek -
ttvs fliegen in alle Richtungen der aufgeschreckten
Stadt . Beinsteller flieht Mer die Dächer , bis ein
Flugzeug eine Bombe auf ihn schleudert und er
auf die Straße stürzt .

Er hört fiinf Schläge der Turmuhr . Die Ka -
meraden erwarten den Helden des Täges zum
Tee , imd der Selcher Zuzak verflucht den Kerl , der
den bestellten Schinken nicht abholt .

Ach , du heiliger Johannes , denkt Beinsteller ,
dich hat man in die Moldau geworfen , unb dann
war Ruhe . Bin ich ein Rindvieh , ich werde dtt
das Täschchen nachwerfen uM man soll mir etwas
beweisen , wenn es mtt den Fischen um die Wette
schwimmt . Erleichtert kramt er in seinem Sack .
Als er sM um einen Stein bückt , um die Tasche
damtt zu beschweren , wird er leiobeniaL . tritt

( Fortsetzung folgt . ) '

Spachendorf - Heidenpiltsch <;
i

zwei Orte an der Grenze von Mähren-Schlepp
mit guten Parteiorganisationen , brachten eine $

hebende Maifeier zustande . Ein für die zwei W

meinden geradezu erstaunlicher Zug mit viel W
Radfahrern und nahezu die gesamte Bevölkerung M
beiden Ortschaften , bewegte sich zur Fabrik in

denpiltsch , wo auf einem großen Platz die

gebung abgehalten wurde . Die Rede des Genoßt
Schlotznickel wurde mtt großem Beifall auffl**

nemmen . Ueberzeugt von dem Siege der Soziakdtt̂
traten bei den Wahlen verließen die Menschen kJ
Platz .

Die Maifeiern im Bezirk *
Mährisch - Ostrau

waren dieses Jahr viel stärker als in den Vorsatẑ
Trotz ungünstiger Witterung beteiligten sich S>^
Massen der Arbeiterschaft an unseren Kundgebung
und legten jo Zeugnis ab von dem Willen zur

lämpfung des FasciSmus und zur Erhaltung W

Demokratie . „

In Mährisch - Ostrau beteiligten sich ungtsŝ
2 0 . 000 Menschen . Referent war Genosst
Mader , Wigstadtl .

In Oberberg : 3000 Menschen , Referent W

nasse Kreutz , Mährisch - Ostrau .
■ Jp Trztznietzr 1500 Vienschen , Referent GeE

K l a s ch k e, Mährisch- Osttau .
In Tsch . - Teschen : 1500 Menschen , Referent

nasse Pelka , Oderberg . ■ J

In Freistadt : 1200 Menschen , Referent Ge«E
B u r i a n, Mährisch - Ostrau . . .

J

In Friede ! : 8000 Menschen , Referent GenE

Maier , Mährisch - Ostrau . tH

In Schönbrunn : 1500 Menschen , Referent • S

nasse Malawier , Mährisch - Osttau .
In Königsberg : ' 1800 Menschen , Referent M

nasse König , Mährisch - Ostrau .
Obwohl in allen diesen Otten eine und

mehrere Maifeiern unserer Gegner veranstaltet
den , waren diese doch nicht in der Lage , solche
auf die Sttaße zu bttngen wie die deutsche « - W

di « tschechischen Sozialdemokraten .

zurück , und rennt miffamt der Brieftasche nach

entgegengesetzten Richtung .

Zehn Schritt entfernt steht Herr Halin0 >^
Deteftiv , der ihn mittags hinter der Zeitung
achtet hatte . Mtt teuflischem Lächeln koincht
auf ihn zu .

Herr Holina lächelte gar nicht teuflisch' j

beobachtete in Wahrheit Beinsteller MechA
nicht . Er hatte gar nicht mehr an ihn gedachtoM
er ihn aus den Augen verloren hatte . Aber.ei^
fliehenden Menschen beachtet begreiflicher^
jeder Detektiv .

„ Da schau her , der Ferda ! " sagte sich Ä
Holina . „ Was ist denn heute mtt dem Beinsst ?'
los , er laust mir ja immer wieder davon ! " » V

Und der Detektiv Holina folgte ihm * 9
gierig .

Es begann eine wilde Jagd . Ferda lief %

dem vermaledeiten Dokument in der Taschr 5
ein Hase . Seine listigen , von der Verzweig
eingegebenen Umwege durch die Alfftadt n>a^
von Erfolg begleitet . Als er beim Pulverturm Ä
tauchte , war von Herrn Holina keine Spur
er konnte es wagen , in die Elektrische zu

In den Sttaßen waren keine bewafstÄ
Wachtposten zu sehen . Die Wachleute sperrte ««
Gassen nicht ab , kein Detektiv kam in den
NiemaM bewachte die Station , in der BeinPA
aussteigen mußte . Nichtsdestoweniger spütte er

Möglichkeit eines polizeilichen Angriffes . LrA
sie nicht hinter der Ecke dort hier ? Bon
gequält , blieb er im Wagen . Erst als die
irische durch die Peripherie der Stadt f«?^
sprang er in voller Fahrt ab ; er fiel auf di «
und zerschlug sich di « Stirn . Auch die gestöhnt
Brieftasche fiel hinaus . Er hob sie hastig Ä
seine verwundeten Hände hintettießen
Spuren auf ihr .
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ttenleln kneift aus

lang geben zu könne « . Er hat sich als feige erwie¬

sen , indem er einen Termin wählte , zu dem die

Arbeiterschaft ihn nicht stellen kann . Tuschkau und

Kosolup find rin heißer Kampfbodcn und die SHF
wird langsam einsehen müffen , daß sie hier

nichts a u f st r ck t , selbst dann nicht , wenn sie
bekannte Brrbrrchrr zum Niederkns ' ? peln der Ar¬

beiter dingt !

Hiezu bemerkt die „ Prager Presse " :

Wir geben die amtliche deutsche Mitteilung

dem Bemerken wieder , daß an ihr vor pllem

Umstand interessant ist , daß die amtlichen

Jacob noch nicht hlngerlchtet
Berlin . Die deutschen amtlichen Kreise

dementieren das im Auslande verbreitete Gerücht ,
wonach der jüngst aus der Schweiz nach Deutsch¬
land verschleppte Journalist Berthold Jacob
hingerichtet worden sei . Die amtlichen Stellen er¬
klären , daß Jacob weiterhin unter der Beschul¬
digung des Hochverrates verhört wird .

Vie Wahlen und die Prlvatansestellten

Der Einheitsverband der Privatangestellten
hat einen eigenen Zentralwahlausschuß ins Le¬
ben gerufen , der sich die Aufgabe gestellt hat , die
Privatangestellten über die Bedeutung der Wah¬
len aufzuklären . Dieser Ausschuß bemüht sich auch
alle Angestellten zu überzeugen , daß sie üur eine
Partei wählen können , die auf dem Boden der
Demokratie steht und die Interessen der arbeiten¬
den Bevölkerung . vertritt . Eine solche Partei ist
nur die Sozialdemokratie uikd mutz jeder Ange¬
stellte im eigenen Interesse diese wählen . Der

Einheitsverband hat auch in sämtlichen Orts¬

gruppen und bei allen Sekretariaten eigene Komi¬
tees gegründet , die den Privatangestellten in allen
Wahlfragcn an die Hand gehen und selbswerständ -
lich auch für die deutsche sozialdemokratische Par¬
tei agitieren sollen .

Er will picht Uber die Demokratie reden

Die „ Pkitomnost " schreibt in ihrer letzten

Nummer :
„ Konrad Henlein lestet den Wahlkampf ein .

Unter diesem Titel berichtet die deutsche Presse

übereinstimmend über die Kundgebung Konrad

Henleins in Eger . Dian konnte ertoarten , daß bei

dieser Gelegenheit der Führer der Heimatfront

flat das Verhältnis der Heimatfront zur Demo¬

kratie und zur Tschechoslowakischen Republik dar¬

legen werde . Vergebens jedoch suchen wir in der

Aeußerung Henleins auch nur die kleinste Erwäh¬

nung dieser Fragen . Henlein ist wiederum allem

ausgewichen , was als klares Programm , bezeich¬

net werden könnte . Wir lesen nur von der „Hei¬

mat , die deutsch ist und bleiben muß " . Wir lesen

mit
der
Stellen informiert warm , der deutsche Emigrant

Vorsicht I

Selbstbeherrschung Im Wahllokal I

Eine Ortsgruppe der SHF ( Leschtine )
gibt , anscheinend im Sinne einer Weisung von
oben , ein Zirkular heraus , in dem sie den Wäh¬
lern u. a. empfiehlt :

Betritt schweigend das Wahllokal !
Keinm Gruß — kein Händeschütteln !
Gebe schweigend Deinen Stimmzettel ab !
Berlaffe ebenso fchweigmd und grußlos das

Wahllokal !

* Man scheint berechtigte Besorgnis zu haben ,
daß die Anhänger der loyalen Sudetendeutschen
Partei im Eifer des Kampfes doch den Hitler -
gruß leisten und mit einem kräftigen „ Heil
Konrad Hitler ! " das Lokal betreten . Die
Weisung verrät durch das , was sie verbietet , das ,
was man zu befiirchten Grund hat . Warum sie
überdies zwar richtig „ Betritt " , aber falsch §
„ G e b e " statt „ Gib " sagt , bleibt ein Geheimnis ;
derer , dievor lauter Hitlerisch roden ,
das Deutsche vergessen haben .

Henleins Messerhelden
Gendarmerie verhaftet in Tuschkau 19 SHF - „ Ordner '

Gut erzogen !
Die Gesinnnngstreue kommunistischer

Parteigänger

In den letzten Wochen häufen sich die Mel¬

dungen über die F a h n e n f l u ch t kommu¬

nistischer Funktionäre , die ihre

Partei verlassen und zur SHF übertreten . Neber

einen neuerlichen Fall dieser Art berichtet das

„ När . Osvobozenk " aus Mähris ch - S ch ö n -

b e r g. Dort ist der kommunistische Stadtrat Z ö h

vor einigen Tagen aus einem radikalen Revoluz¬

zer ein strammer Hitlergardist der SHF gewor¬

den . Der Bezirksobmann wollte , da Zöh sein

Mandat durch den Austritt aus der KPC ver¬

loren hat , seinen Nachfolger auf der Liste einbe -

rufen , es stellte sich aber heraus , daß sämt¬

liche , auf der kommuni st ischen

Liste seinerzeit kandidierten

Vertreter , insgesamt neun , zur SHF

übergegangen sind .
Das ist also die revolutionäre Gesinnung ,

zu der die KPC ihre Funktionäre erzogen hat , das

ist die neue Einheitsfront ! Leider ist

es , wie gesagt , nicht der einzige Fall . Die Kommu¬

nisten von B ö h m i s ch d o r f, die noch , vor vier¬

zehn Tagen mit der SHF gerauft haben , sind

als Prügelgarde in Henleins Dienste getreten ,

im Gebiet von Liebenstein sind kommunistische

Gebietsvorsitzende zur SHF gegangen u. a. m.

Es ist kein Wunder , daß eine Partei , die durch 15

Jahre ihren einzigen Daseinszweck in der Be¬

schimpfung , Verleumdung und Bekämpfung der

sozialdemokratischen Arbeiterbewegung gesehen

hat » solche Früchte erntet . Da sie gelernt haben ,

man müsse vor allem gegen die Sozialdemokraten

sein , gehen die Burschen eben nicht erst zum

Schmied ! , sondern gleich zum Schmied , nicht erst

zu Gottlvald , sondern gleich zu Henlein . Pfui

Teufel !

Berlin . Das Drntsiche Nachrichtenbureau

meldet : Bor einigen Tagen ist an der tfchocho -

flowakischon Grenze bei Bahnhof Eisenstein ein

deutscher Emigrant , der in dar Tschechoslowakei

im Dienste deutschfeindlicher Propaganda tätig

war , in dem Augenblick verhaftet worden , als

er einen deutschen Vertrauensmann erwartete .

Gegenüber den in der ausländischen Presse ver¬

breiteten Nachrichten , die Verhaftung wäre auf

tschechoslowakischem Boden erfolgt , ist festzustel¬

len , daß die inzwischen angestellten Ermittlungen

einwandfrei ergeben haben , daß der Emigrant

auf deutschem Gebiet festgenommen worde » ist .

Steinhaeei gegen heimkehrende

Maldemonstranten

Der Karlsbader „ Volkswille " meldet ,

daß unsere Schönbacher Maidemonstranten auf

dem Heimwege in Ste ' ingrub von Henlein -

jünglingen und «jungfrauen , die Kornblumen

trugen , angestänkert wurden . Es kam zu Rei¬

bereien , die aber bald beigelegt waren . Als der

Großteil unserer Genossen den Ort bereits ver¬

lassen hatte , eröffneten die nationalen Helden auf

die Nachzügler , meist ältere Leute

. Istanbul . Bei dem letzten Erdbeben in
« r m e n i e n, insbesondere in der Umgebung von
Start, find 500 Menschen « mS Leben gekommen .
200 Personen wurden verletzt , 1300 Häuser sind

Mgkstürzt ."
Bern . Die Schweizer Nationalbank hat , um

tan
Angriffen der Spekulation auf den Gold¬

franken entgegenzutreten , eine Erhöhung der

offiziellen Diskontsätze dnrchgeführt . Kredite zum
«wecke der Valuta - und Warenspekulation werden

Acht gewährt werden , ebensowenig für die

Thesaurierung von Gold . Den Banken ist nahe «
trlrgt worden , in der Kreditgewährung an ihre

«unden die gleichen Richtlinien zur Anwendung zu

Gingen .
. Danzig . Der Danziger Senat hat in einer

«achtsitzung einstimmig die Abwertung des Dan -
liger Guldens beschlossen . Ter Wert des Danziger
Duldens ist mit sofortiger Wirkung u m 42 . 37

Prozent, d. i . im Verhältnis 100 : 170 , her¬

abgesetzt worden . Der Gulden steht damit
’ M etwas über dem Wert des polnischen Zloty .

Kowno . Im Zusammenhang mit den letzten

Meldungen über die Anbahnung von polnisch-
fftauischen Verhandlungen ist ein Bericht bemer -

«aswert, nach dem Lepecki , dem persönlichen
“Mutanten Pilsudskis , ein Einreisevisum nach
Litauen erteilt worden ist . Diese Nachricht wird
bem

litauischen Innenministerium auf Anfrage
bestätigt . ES wird angegeben , Lepecki wolle zum

Gesuch von Verwandten nach Litauen
lwnmen. Man geht aber wohl in der Annahme
Acht fehl, daß die Reise einen Polstischen Charak -
’er trägt.

Lavals Reiseplan
Paris . Die Warschauer und Moskauer

Reise des französischen Außenministers Laval

Pilsen . ( Eigenbericht . ) Wir brachten gestern
bie Meldung , daß die SHF nach Tuschkau -
Lta d t für Freitag , den 3. Mai , um 9 Uhr vor¬

mittags eine Wählerversammlung einberufen
hatte , zu der bereits am Vorabend die Knüppcl -
- arden Henleins aus dem entlegenen Dachauer
Grenzgebiet und aus den übrigen wcstböhmischen
Bezirken angekündigt waren . Sie sollten am Abend
den Bräuhaussaal besetzen und am anderen Mor¬

ten die etwa an der Versammlung teilnehmenden
Arbeiter rücksichtslos niederprügeln .

> Die Gendarmerie wurde jedoch rechtzeitig
darauf aufmerksam gemacht , daß mit dem Abend¬

zug 144 „ Ordner " eintrefsen werden und

außerdem 60 Mann zu Rad . Die Gendarmerie

wartete daher berests auf dem Bahnhofe und nahm

nach Eintreffen der Henleinbanden eine Durch -
suchung vor , welche eine ganze Reihe von Hieb -
und Stichwaffen zu Tage förderte .

. Den größten Teil der Ordner schickte die
'

Gendarmerie wieder heim , 19 Burschen aller¬

dings wurden an Ort und Stelle ver¬

haftet und dem Bezirksgericht Tuschkau ein¬

geliefert , da sie besonders schwer bewaffnet
waren .

Die Bevölkerung war ob dieses verbrecheri¬
schen Einfalles in die friedliche Stadt s e h r e r -
r e g t und es dauerte an diesem Abend sehr lange ,
bis in den beiden Orten Tuschkau und Kosolup die

Ruhe wieder hergestellt war .

/Freitag Vormittag fand dann tatsächlich die

Versammlung der SHF statt , in welcher neben an¬
bereu Rednern Major Frank , sein Bruder und

Eandner persönlich anwesend waren . Wieder

waren trotz den Ereignissen des Vorabends aus der

tanzen Umgebung die Henleinknüppelgarden zu -

sammcngeeilt, und zwar bis aus Marienbad, Bi -

schofteinitz , Mies , Staab , Dobrzan . Sie allein
füllten den Bräuhaussaal , während die wirklichen
Teilnehmer oder Wähler an den Finger abgezählt
beiden konnten .
L Auch die Arbeiterschaft war zu dieser Ver¬

sammlung erschienen , allerdings in sehr geringer
ssuzahl , da die meisten während des Tages einer

wichtigeren Beschäftigung , nachzugehen haben .
€djon als der erste Redner sprach , kam es zu

stürmischen Szenen und alsbald war
«ne Reiberei im Gange . Der fascistischen Ueber -

Atacht gelang es zunächst , die Arbeiter aus dem
Saal zu drängen . Doch kehrten diese alsbald wie -
ber zurück und es setzten neuerlich ihre Proteste
ab der Beschimpfungen der sozialistischen Bewe -

tung ein , die der Redner gebrauchte . '

ES kam wieder zu einem Handgemenge ,
dem dir Gendarmerie ein End « bereitete , indem
sie den Saal mit Brachialgewalt räumte . Die

sonst gegenüber wehrlosen Arbeitern so mutigen
Helden hatten auf einmal ihrenMutver -
Irren und suchten alle möglichen Auswege
durch die Fenster und über die
R » « e r , um sich aus dem Staube zu machen .

Lf Der Regierungsvertreter löste nun die Ver¬

sammlung auf , ohne daß Sandner zu Worte ge -
wimnen wäre . Es dauerte dann noch eine ge -
Wine Zeit , bis Tuschkau wieder sein normales
2>ild annahm . Besonderes Aufsehen erregte der

Abzug der Knüppelbanden , die mit ihren Rädern

Wommen waren . Ernste Verletzungen gab es bei

biesem Zusammenstöße nicht , vor allem nicht auf
Teste der sozialistischen Arbeiterschaft .

Sandner hat sich also neuerlich ver¬

spekuliert , wenn er glaubte , an einem

Wochentage vormittags in Tuschkau eine Borstel -

nichts von der Republik , sondern nur vom „ Tu -
detendeütschtum " . Wir lesen nichts von der De¬
mokratie , sondern bloß von der »' »neuen nationalen
Idee " , nichts vom Programm , mit dem die Hei¬
matfront in die Wahlen geht , wir lesen nur da¬
von , daß die nächsten Wahlen eine „ große Ent¬
scheidung " bedeuten werden , lind schließlich das
Schlagwort : „ Gott mit uns zum Siege für un¬
sere Heimat und für die Zukunft unseres Vol¬
kes ! " Wer da neugierig ist , wie der Standpunkt
Henleins zur Demokratie lautet , was Henlein
nach den Wahlen machen will , wie er sich das kon¬
krete Verhältnis zu den Tschechen vorstellt , wie
und was Henlein im Parlament machen wird , der
muß nur feststcllen , daß Henlein nichts Konkretes
gesagt hat . Demgegenüber können die Hakenkreuz -
ler , die in die Heimatfront eintraten , als ihre
Partei wegen antistaatlicher Tätigkeit aufgelöst
wurde , die Kundgebung Henleins mit Befriedi¬
gung lesen . Er hat nichts gesagt , was ihnen miß¬
fallen könnte und in die unklaren Worte Hen¬
leins können sie hineinlegen , was sie im innersten
Herzen empfinden .

Der ehemalige Minister Gajik ans der slo ¬
wakischen Bolkspartei ausgetreten . Der ehemalige
Abgeordnete der flowakischen Volkspartei und . .Minister in der Bürgevblockregierung Dr . Markos ist folgendermaßen festgesetzt:^Lavalverläßt ParisGaZik , hat der Leitung der slowakischen Volkspar - ! am Donnerstag , den 9. d. M. , gegen Abend . Ertei mitgeteilt , daß er aus der Partei austrete . Die trifft Freitag abends in Warschau ein und wirdGründe dazu sind ideeller Natur . GaZik ist in der sich dort den ganzen Samstag aufhalten . InSlowakei sehr populär und sein Austritt bedeutet Moskau trifft er am Montag , den 13 . d. M. eineine Einbuße für die slowakische Bolkspartei . ‘ und wird dortselbst drei Tage verbringen ,

hab « einen deutschen Vertrauensmann « m der
Grenze erwartet . Znm Btcritum der deutschen (
amtlichen Meldung sei bemerkt : Die tschecho - 1
slowakische » Behörden haben , wie aus dem Be - !
richt des Tschechoslowakischen Preffsbueaus vom '
1. Mai hervorgeht , festgestellt , daß Mitglieder der

deutschen Oieheimen Staatspolizei und auch ein j
Gendarm , dessen Namen bekannt ist , die Grenze j
der Tschechoslowakischen Republik Lberschritlen
haben und tschechoslowakisches Staatsgebiet betra -1
ten , wo sie mit Gewalt ihr Opfer ergriffen und
über die deutsche Grenze verschleppten . D’ e

photographisch fest gehaltenen
Spuren des Kampfes zwischen den Berschlcv -
pern und dem Verschleppten befinden sich auf
tschechoslowakische Staatsterritorium . Die Grenz¬
verletzung ist also dokumentarisch und durch Zeu¬
genaussagen einwandfrei festgestellt . Die Ange¬
legenheit wird den Gegenstand eines weiteren

Verfahrens von tschechosltzwakischcr Seite bilden .

Die Kopfjäger leugnen
die Grenzverletzung

Unsere Behörden besitzen Beweisei

und Frauen , einen Steinhagel ,
wobei der 53jährige Genosse Fischer eine

schwere Kopfverletzung erlitt . Die Wunde ist laut

ärztlichem Zeugnis drei Zentimeter tief . Außer¬
dem wurden noch vier Genossen leicht verletzt .

Als am nächsten Morgen der Lagerhalter
der Konsumverkaufsstelle in Steingrub , ebenfalls
ein Genosse Fischer , zur Filiale kam , fand er vor
dem Haus eine große Anzahl von Kindern ( ! )
vor , die ihm zuriefen : Richt aufsperren ! Du wirst

heute erschlagen ! Genosse Fischer kehrte sich nicht
daran und sperrte den Laden auf , wurde von den
Kindern aber immer wieder belästigt . Schließlich
wurde Fischer sion einem Funktionär des Konsums
und von seiner Frau gewarnt , die Nachricht
erhalten hatten , daß man im Orte offen von einem

Ueberfall auf die Filiale , bzw ^ auf Fischer spreche .
Angesichts dieser Drohungen sah sich Fischer ge¬
zwungen , den Laden zu sperren und mit dem
Autobus heimzufahren . Inzwischen hatte sich an
an der Ortsgrenze bereits eine Gruppe von Hen¬
lein - Nazis versammelt . Es konnte auch festgestellt
werden , daß ein Henleinmann , em gewisser
Mädler , im Betrieb zu Arbeitskollegen gesagt
hatte , daß „ der Fischer heut « seins kriegt " .

Der „ Vollswille " fragt mit recht , wie lange
man in Prag diesem unverfälschten hitlerdeutschen
Treiben noch zusehen will !

Die Kandidaturen im Budweiser Wahlkreis .

Im südböhmnchen Wahlkreis kai ^didieren u. a. für
die Christlichsozialen wieder Dr . PetrZilka ,
für die Hitlerfront ein Zahntechniker Wagner ,

für die tschechischen Agrarier Beran, , siir die

Sozialdemokraten Genosse Dlouhy , Schul »

infpektor aus Prachatitz , für die Nationalsoziali¬
sten der Krankcnkassendirektor Dr . Neumann

aus Budweis , fiir den B. d. L. der bekannte Vor¬

kämpfer des Stäivde - linsinns Dr . Robert

H e tz, für unsere Partei , wie bereits gemeldet ,
Genosse P a tz a k aus Neubistritz .

Im Olmützer Wahlkreis kandidieren u. a .

Minister B e ch y n e siir die tschechischen Sozial¬
demokraten , Exminister MI koch für die Gc -

werbepartei , C o u f a l für die Agrarier , der

BdL - Renegat Nitsch für die Henleinpartei , für
den B. d. L. K u n d aus Bärn , für die Christlich¬
sozialen Redakteur S l u s ch k a aus Freudenthal ,
für die tschechischen Fascisten Professor Domi¬
nik aus Brünn ( der bekannte Ueberläufer ) , für

unsere Partei führen die Liste bekanntlich die Ge¬

nossen Z i s ch k a und Ernst Paul .

Im Wahlkreis Mähr . - Ostrau kandidieren u.
a . siir die Hitlerpartei ein Benno Fis ch e c
aus Liskovec , für den B. d. L. H a l k e aus Weitz -

; kirch , für die Christlichsozialen wieder Doktor
L u s ch k a^ für die KP § K l i m e n t , für unsere
Partei , wie bekannt , Genosse H e e g e r .

Die Kandidaten des „ Rärodni sjrdnoceni " .
Die Kandidatenliste des „ Närodni sjednoceni " be¬
deutet einen völligen Sieg der Ligisten über die
alten Nationaldemokraten . In Prag A kandidiert

zwar der kranke . . Dr . Kramäk ' an. ' erster . Stelle ,
aber der zweite Führer der Ratiönäldemokraten
Dr . HodäL erst an sechster Stelle , in Prag führt
die Liste Stribrnh . Der bisherige Abgeordnete und
ehemalige Handelsminister Dr . Matousek be¬
kommt überhaupt kein Abgeordnetenmandat mehr
und kandidiert in den Senat . Im Launcr Wahl¬
kreis führt die Liste ins Abgeordnetenhaus der

bisherige Abgeordnete Jejck , in den Senat der
bisherige Senator Bergmann . In Pilsen kandi¬
diert ins Abgeordnetenhaus Prof . Domin , ist
Budweis Dr . Navrätil , in Jungbunzlau Chefre¬
dakteur Holeöek , in Königgrätz Dr . Rasin , in
Pardubitz Dr . Novotny , in Brünn Dr . Tousek ,
in Ungarisch - Hradisch Moravec , in Jnglan Dr .
Locher , in Olmütz Prof . SedläLek , in Mährisch -
Ostrau der bisherige Abgeordnete SpaLek.

17 Kandidatenlisten
Prag . Freiwg mittags ist die Frist zur

i Einbringung der Kandidatenlisten und zur Er -
'

legung des Vorschusses der Drnckkosten der Wäh -
! lerverzeichniffe abgelaufen . Insgesamt kandidiere »

17 Parteien .

Bon den deutschen Parteien kandidieren :
Sozialdemokraten , Bund der Landwirte , Christ -
lichsoziale , Sudetcndeutscher Wahlblock ( gemein¬
sam mit den beiden ungarischen Parteien ) ,
Sudetendeutsche Partei ( Henlein ) und die

Schuldncrpartei des Herrn Weinlich aus LandK -
kron .

Bon tschechischen Parteien kandidieren :

Agrarier , Sozialdemokraten , Nationalsozialisten ,
Bolkspartei , Die Rationale Vereinigung Kramäk -

Stkibrnh , außerdem aber noch die Gruppe des ge¬
wesenen Liga - Abgeordneten C h m e l i k als

„ Vereinigte Beamten - und Angestelltenpartri "
und Gajdas Fasristengrmeindr , dir Grwerbrpartri
und endlich dir Hlinkapartei , die Kommunisten und

eine eigene Schuldnerpartei in Karpathorußland .
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Deutsche Zustande In China

den

mit

sein ,

den Biehstall über , in dem er ein Schwein tötete ,
fuhr dann durch den Kanal in den Garten des Fa¬
brikanten Kladensky und verschwand in der Erde .
Bei der Familie Schmidt bemerkten die Insassen
des Häuschens bei der Blitzentladung einen star¬
ken gelben Schein , verspürten eine Erschütterung
und nahmen einen starken Schwefelgeruch wahr ,
kamen jedoch bis auf den großen Schrecken und den

angerichteten Sachschaden heil davon .

Ländern Bewölkungszunahme , im OM
heiter , mäßig warm .

Der Dahnarbeiter Zitek aus Bauschowitz ,
der auf dem Lobositzer Staatsbahnhof beschäftigt
war , wurde von dem gegen halb 8 Uhr früh gegen
Aussig fahrenden Lastzug erfaßt und tödlich über¬

fahren . Die Ursache des Unfalles wird noch unter¬
sucht.

der Festsetzung , daß sie an diejenige Mutter von
Toronto ausgezahlt werde , die zehn Jahre nach
seinem Tode den meisten Kindern das Leben ge¬
schenkt haben werde .

Das ist em Rekord , um den das Dritte Reich
die Stadt Toronto beneiden wird , denn unter Hit¬
ler soll es ja das einzige Recht der Frau
Kinder , viel Kinder zur Welt zu bringen .

Zwei Todesopfer der Eisenbahn
In der Nacht zum Donnerstag überfuhr bei

Gastorf der Schnellzug , der gegen 1 Uhr nachts
die Stelle passiert , den Musiker Matzak aus Weg -
städtl . Matzak war mit seinem Rade auf o >w
Heimfahrt begriffen . Er wurde beim Strafen¬
übergang in der Nähe des Wächterhauses vom

Zuge erfaßt und getötet . Eine Gerichtskommij -
sion begab sich sofort an die Unglücksstelle .

dem gerade die Familie zum Mittagessen versam¬
melt war . Der Blitz brachte beinahe die ganze Decke

zum Einsturz , beschädigte die Wände und suchte |
seinen Ausgang durch das Fenster , dessen zwei !
Scheiben er zertrümmerte . Der zweite Ast des

Blitzschlages nahm seinen Weg entlang deS Stam¬
mes einer mächtigen Linde aus dem Hofe eines be -

“
" „ . 2 .

~

I Trafikantin . Bon der Linde sprang der Blitz auf

So war ' s in Znaim ! Wir haben uns

Henleins erstem Gastspiel in Znaim und

mit den Legenden , die er daran knüpfte , schon
ausführlich genug beschäftigt . Dennoch erscheint
es uns als notwendig , in dieser Sache auch noch

dieZnaimer Arbeiterselberzu
Wort kommen zu lassen . In einem Flugblatt
stellen sie fest , wie sie, als sie Einlaß zu der

öffentlichen Henleinversammlung begehr -
ten , empfangen wurden :

„ Die Henleinordner , unter denen sich eine

Menge gekaufte Lumpenproletarier
und bekannte Messerstecher befan¬
den , beantworten das selbstverständliche Begehren
nm Einlaß mit — einer Schlägerei ! Sie hieben
mit Totschläger » , Hacken stiele «
und Prügeln auf die völlig unbewaffnete «
deutsche « LolkSgrnoffen im ArbeitSrock ein . Die
Arbeiter wehrte » sich mit den Fäuste «. Die Polizei
griff ei « und drängte die einlatzheischenden Ar¬
beiter ad . ES zeugt von der Friedensliebe der

Znaimer Arbeiterschaft , daß sie sich von wenigen
Polizisten ohne den geringsten Widerstand z « lei¬
sten , znrückdrängen ließ . "

Die Henleins unternahmen dann noch einen

Ausfall gegen die auf Tausende angewach .

Die deutschen Sozialdemokraten marschieren durch die Straßen

der Hauptstadt

jene Menge , hieben auf die Demonstranten los,

mußten aber verprügelt zurücklaufen . Dann aber

— doch lassen wir noch einmal die Znaim«
Arbeiter sprechen :

„ AIS schließlich die Autokolonne
Henleins heranfuhr , wurde sie mit tausend¬
stimmigen Pfuirufen empfangen . Wie Hundei «
Zeugen bestätige « könne « , siel aus eine « Henlein »
Auto ein Schuß .

So also war ' s in Znaim . Und am 19 . Mai wird

sich ' s zeigen , was Herr Henlein sich dort „er¬

obert " hat !
Doppelsrlbstmord zweier Mädchen . Zwei

Dienstmädchen des Landlvirtes B. Makrk in Hart-
manitz bei Moldautein , nämlich die 17jährig
RuZena Opelkova und die 18jährige Ha»
Stelnerova , verschwanden dieser Tage aut

dem Hause deS Landwirtes , wo sie in ihrer Kam¬

mer auf dem Tische einen Zettel hinterließen, i»

welchem sie bekanntgoben , freiwi ^ig auS dein

Leben scheiden zu wollen . Auf dem Zettel stand
auch , daß sie die näheren Gründe in hinterlas¬
senen Briefen angäben . Im SobSticer Teich wur¬

den nunmehr die Leichen zweier Frauen auf - '
fischt , wobei einwandfrei festgestellt wurde , daß lt

sich um die zwei vermißten Hausgehllfinnen han¬

delt . Die beiden Mädchen waren aneiander »
gefesselt und umarmten sich im

Tode . Die Gendarmerie fahndet nun nach ve»

erwähnten Briefen , jedoch bisher ohne Erfolg .
Die Nachforschungen werden im Gebiete von Mol¬

dautein zusammen mit der Böhm. -Budweiser
Gendarmerie - Fahnduirgsstelle fortgesetzt .

Mißglückte Kindesentführung . Die Polizei
verhaftete , wie aus Hannover gemeldet wird,
einen bereits mehrmals vorbestraften Einbrecher,
der sich mit der Absicht trug , das Kind deS Guts¬

besitzers Beck in Herford zu entführen , um ei»

Lösegeld von 20 . 000 . Mark zu erlangen . Der

2jährige Einbrecher drang mehrmals in das

Schloß des Gutsbesitzers ein , wo er unbeobachtet
nächtigte , um die Oertlichkeit genau zu studiere».
Hiebei ernährte er sich in geschickter Art von de»

Lebensmittelvorräten im Schlosse . Als er am

Abend der geplanten Entführung auf das Da «

kletterte , wurde er vom Schlotzherrn beobachtet
und angerufen , wobei Beek auch einige Schüsß
gegen den Einbrecher abfeuerte , die fehlginge»-
Auf der Flucht warf der Eindringling eine»

zerrissenenEr Presserbrief M
der den Plan des Entführers enthüllte , der sogar
mit der Tötung des Kindes drohte , falls er daf

Geld nicht bekäme . Der Erpresser gestand be>

seiner Festnahme den geplanten Kindesraub ei»-

Der spanische Flieger Pombo startete Frei¬
tag früh 9 Uhr vom Londoner Flugplap
Lympne auf einem Eindecker britischer Erzeugung
zum Fluge nach Santander . In Santander w"

der Flieger zurlleberouerungdesSüd '
atlantik in der 9000 Meilen langen direkt
Linie nach Mexiko aufsteigen . Wenn ihm dies^

Versuch gelingt , wird Pombo den Welt -
Streckenrekord erringen . ._>j|

Schon wieder ein Flngzeng - ZusammrnM
Ueber dem Flugplatz in Straffoldo in Italic
stießen am Donnerstag zwei Militärflugzeuge zu¬

sammen und fingen Feuer . Beide Piloten kam^
ums Leben .

Todesurteil in Oesterreich . Das Leobens
Schwurgericht hat den pensionierten Portier W

Bahnhofes Bruck a . d. M. , Franz S t r u z l ,

sich wegen Ermordung seiner Gattin zu verant¬
worten hatte , zum Tod « durch den Strang ver¬

urteilt . A
Verdoppelter Geburtenüberschuß in Fra«"'

reich . Nach den vorläufigen Ergebnissen der Sta¬

tistik der Bevölkerungsbewegung für das JE
1934 betrug her Geburtenüberschuß in Franfteis
über 42 . 000 , während er im Jahre 1933 w»

21 . 000 betragen hatte .

Touristen - Begünstigungen . In dem ergänzende "
Bericht in der Dienstag - Ausgabe unseres Blattes ha»

sich ein Druckfehler eingeschlichen . Es soll heißt»'
„ Bei Ausfahrten bis zu 50 Kilometern kamt

Rückfahrtstation etwa auch nur ,4 Kilometer
( nicht 45 ) von der Ausfahrtstation liegen . "

Sparbüchsen ohne Boden ? Man muß nicht
bedingt eine Sparbüchse haben , wenn man
will Aber wenn man eine hat , dann muß sie au "

einen Boden haben . Sonst fällt unten wieder her'

auS , was man oben hineinsteckt . Und dann kan»

das vermeintlich Gespart « womöglich noch ganz
vek'

loren gehen . — So ähnlich ergeht es ja manche «
Hausfrau , die aus Sparsamkeitsgründen minder'
wertige oder zu wenig Waschmittel zum Wäschf '
waschen nimmt . Der Schmutz kann dann nicht genü¬
gend «ntfernt werden und Schmutzteilchen bleibe»-
fein verteilt , auf der Wäsche fest haften . DaS Er¬

gebnis ist — neben vergeudeten Waschmittel « o**'

unnützer Arbeit — graue Wäsche . Manche Le»^
sprechen von „ Verkatert sein " der Wäsche . Soll dm^
Wäsche dann einmal wirklich gereinigt und dain^
rein weiß weiden , dann muß sie besonders rüo -

sichtslos behandelt werden , wird dadurch sicher
schädigt und damit entsteht «in weit größerer Scha¬

den , als man an Waschmittel » eingespart hat .
Also niemals am unrechten Ort sparen . Wenn o' *"’
die Wäsche mit Fräuenlob einweicht urw »i »

Schicht - Hirsch seife auZwäscht , kannrna "
sicher sein , bei schonender Behandlung blütenweißk .
frischduftende Wäsche zu erhalten . 2

Wahrscheinliches Wetter SamStag . Im gan¬
zen schön , nachts noch kühl , im Karpathengebiet viel¬

fach Frost , tagsüber weitere Erwärmung . — W

teraussichten für Sonntag : In den böv

mischen
zieullich

Auch ein Rekord

Der große Preis von 500 . 000 Dvllar —

fast 8 Millionen KL —, der von dem amerikani¬
schen Millionär Millar testamentarisch unter
dem Namen „ Maternity Marathon Trust Fund "
gestiftet wurde , wird wahrscheinlich Frau A m -

brosiaHarrison aus Toronto zufallen , die

Ein DoppelbliH schlägt ein

In dem Städtchen Stanner im Jglau -
, ~ ischen Gebiete schlug während eines Gewitters der

nition einzuführen und in ihrem Stützpunkt . Blitz mitten in die Ortschaft ein und teilte sich in

Tientsin aufzuhaufen . Nach einem Abkommen
‘

zwei Blitze . Ein Tefl des Blitzes fuhr in den klei -

mit der Nänkigregierung wird diese » KriegSma « j nen Blitzableiter einer Telegraphenstange an der
terial gegen China obendrein auch npch zollfrei §Staatsstraße Und sprang von diesem auf die Dach -
eingeführt . Di « japanische Flagge auf den Wagen ' rinne des Häuschens einer Trafikantin über , in

macht jcdeß Eingreifen chinesischer Beamter un ¬

möglich , denn keiner wagt es , unter solchen Ver ¬

hältnissen vorzugeben . Der Geldwert dieser zoll -
freien Einfuhr beträgt monatlich 230 Millionen
KL. Unbekümmert um die Entmilitarisierung der

erwähnten Zone legen die Japaner dort flugplätze
an , errichten Kasernen und benehmen sich dort

überhaupt , wie wenn auch dieses Land bereits machbarten Schuhmachermeisters , eines Sohnes der

Mandschukuo wäre . I Trafikantin . Bon der Linde sprang der Blitz auf

Schweres Schadenfeuer im Mürztal

Sehr schwere Folgen hatte ein Feuer » das

infolge eines schadhaften Kamins im Maschinen¬
haus des Mürztaler Kohlenberg¬
werkes in Parschl u g ausbrach . Der Brand
breitete sich über das ganze Maschinenhaus aus
und vernichtete die Anlagen , sämtliche Maschinen
und Kohlenvorräte sowie das Betriebshaus bis

auf die Grundmauern . Der Schaden beträgt
110 . 000 Schilling . Noch größerer Schaden ent¬
stand aber dadurch , daß in dem einen der beiden
Grubenbetriebe des Mürztaler Kohlenbergwerkes ,
in der sogenannten Barbara - Grube , Felder er¬

soffen sind , in denen an 20 . 000 Tonnen Kohle
vorgerichtet waren und vernichtet wurden .

Film - Bündnis
mit Goebbels ?

T- er „ internationale Filmkongreß " , der in
Berlin stattfand , stand unter dem Protektorat des
Herrn Dr . Goebbels . Als man vor sechs Jahren
die Abhaltung des Kongresses in Berlin beschloß ,
konnte man das allerdings nicht Voraussehen .
Aber es Ivar eine falsch angebrachte Beharrlichkeit ,
den Tagungsort nicht noch rechtzeitig zu ändern ,
und eine Reihe der Eingeladenen ( zuletzt noch die
Engländer und Holländer ) haben diese Konsequenz
mit Absagen beantwortet . Es kam denn auch , wie
es kommen mußtet die praktischen Ergebnisse der
Beratungen scheinen nach den bisherigen Berich¬
ten mehr als dürftig zu sein , die Reklame hin¬
gegen , die von der gleichgeschaltetrn Berliner
Filmindustrie bei und mit diesem Kongreß getrie¬
ben wurde , war hemmungslos . Ein Teil der Kon¬

greßmitglieder scheint den Versuch gemacht zu
haben , sich von dem Geist zu distanzieren , in dessen
Bann die Tagung stand , tvofür der eine der beiden
Beschlüsse spricht , die auf dem Kongreß gefaßt
wurden : der Beschluß der Filmprefsekonferenz ,
der gegen völkerverhetzende Filme
protestiert und der sich, wenn er nicht pure Heu¬
chelei ist , nur gegen den hohen Protek¬
tor des Kongresses richten kann , der für Hetz¬
filme wie die „ Flüchtlinge " , den „ Hitlerjungen
Ouex " , den „ Triumph des Willens " und den

Film „ Der alte und junge König " verantwortlich
ist . Der andere der beiden Beschlüsse freilich scheint
das gerade Gegenteil zu bedeuten : keine Absage
an Goebbels , sondern ein Bündnis mit ihm . Wir
meinen den Beschluß einer » internatio¬

nalen Filmgemeinschaft " , der in
Berlin von den Vertretern der r e i ch s d e u t -

schen , der österreichischen und der

tschechoslowakischen Filmindustrie
gefäßt wupde . Soweit er die Oesterreicher betrifft ,
bedarf er keiner Erklärung , da sich die Wiener

Filmindustrie schon vor einiger Zeit offiziell und

vertraglich gleichgeschaltet hat . Um so mehr aber
bedarf der Beitritt der tschechoslowakischen Kon¬
greßteilnehmer zu dieser anrüchigen Berliner
Film - Entente ( der sich nicht einmal die Italiener ,
Polen und Ungarn angeschloffen haben ) einer

gründlichen Aufklärung . Es muß gefragt werden ,
was man mit diesent Abkommen bezweckt hat . Daß
cs gesamtlvirtschaftliche Vorteile bietet , ist höchst
unwahrscheinlich , da man weiß , daß der österrei¬
chische FilmbundeSgenosse von der Berliner Film¬
kammer nur die Erlaubnis erhielt , für zehn reichs¬
deutsche Filme , di « nach Oesterreich gehen , euren
österreichischen ( von Nichtariern und Staatsfem -
den gesäuberten ) Film nach Deutschland einzu¬
führen . Und daß ein weiterer Schritt zur Gleich¬
schaltung mit dem GoebbelS - Film den kulturpoli¬
tischen Wert deS heimischen Films oder gar daS
Ansehen unserer Republik als einer demokratischen
und fortschrittlichen Staates fördern kann , das zu
beweisen , dürfte den Herren Direkwren und
Regisseuren , die daS Berliner Filmbündnis unter¬
zeichnet haben , schwer fallen .

1 mit seinen Helfershelfern . Die Kriminalpolizei

I hat sofort die Ermittlungen ausgenommen . Der

Regierungspräsident von Oppeln hat für die Auf -
» Klwchuantao " , klärung des Verbrechet eine Belohnung von 1000

Mark ausgesetzt .

kB
! ters Millar im Jahre 1926 ihr achtes Kind .

< 7
~
r i * ” » « C ■ Charles Millar hinterlegte die Fondssumme von

wurde in seiner Wohnung ßoo . 000 Dollar in einer Bank von Toronto mit

Peiping . ( Tsch . P. - B. ) Di - HerauSacb - r
bei der Abcechnung dss einkassierten Geldes . daS

. . «. . . . . „,, . r v „ . . „ auf gestapelt auf dem Tisch lag . Die Tater rrffen
zweier Bluter, d,e « n politischen Leben eine be -

( Xür auf < riefen etwas und einer von ihnen
deutende Rolle spielen , sind in der Nacht zum feuerte sofort auf Berger einen Schuß ab . Berger
Freitag in Tientsin ermordet worden , traf tödlich getrofen zusammen . Einer der Täter

Dieser D o p p e l m o r d hat in der nordchinesi , \ E^ die Danknoten pom Tisch^auf und verschwand

schen Oeffentlichkeit große Erregung hervorge ¬

rufen .
Der Herausgeber von

H u e n p u, wurde am Donnerstag gegen Mit ¬

ternacht in einem Hotel der japanischen Nieder ¬

lassung erschossen . Die von Hm neugegründete
Zeitung ist das Organ der „Bolksrechtspartei " ,
welche kuomintangfeindlich eingestellt
ist . Während die Frau Huenpus nur leicht ver ¬

letzt wurde , erlag er selbst den erlütenen Ver ¬

letzungen .
Der zweite Fall ereignete sich am Freitag jetzt btt 8* vierzehnte Kind " geboren

früh . Der Herausgeber der Zeitung „ Chenpao " , hat . Es ist dies seit dem Ableben des Fondsstis
die ebenfalls der Nankingregieruny sehr kritisch •

gegenübeksteht , I

Tientsin erschossen . In beiden Fällen e n t «

kamendie Täter unerkannt .

Raubmord in Gleiwitz
In Gleiwitz in der preußischen Provinz

Schlesien wurde am 2. Mai , kurz nach 20 Uhr ,
der 44 Jahre alKe Großkaufmann
LeoBergerinseinemBüro er¬
schossen . Die Täter raubten eine größere
Summe Geldes in Banknoten . Es scheint sich um
drei bis vier Männer gehandelt zu haben , die zu «
sanunenwirkten , und denen sowohl die Oertlich -
keiten wie auch die Gewohnheiten des Großkauf¬
mannes bekannt waren . Berger pflegte zu Anfang
und Mitte des Monats bei seiner Landkundschast
Geld einzukaffieren . So war er auch am 2. Mai

kurz vor der Tat mit zwei Kontoristinnen gerade

Stille Okkupation Nordchinas

Nanking - Reglernnsr einverstanden ?

Ein Sonderkorrespondent des „ Daily
Herald " , der soeben von einer Bereifung der Gro¬
ßen Mauer nach Peiping zurückgekehrt ist , mel¬
det dem Labourorgan : Die „ entmilitarisierte
Zone " innerhalb der Mauer wird von den Japa¬
nern benutzt , um unbeschränkte Mengen und Mu -

„ WUdwest " in China

Freischärler brachten zwischen Tschangtschun
und Tumen in China einen Personenzug zur Ent¬

gleisung und beschossen ihn . Fünf japanische
Soldaten wurden getötet und 15 verletzt . Eine

große Anzahl von Reisenden wurde entführt . Ob ,
sich Ausländer Unter ihnen befinden , ist bisher -
unbekannt . ' Die Freischärler verloren durch
Kampf mit der Zugsbewachung 13 Mann .

Tagcsncuighciicn
Hanka « in Flammen

Die chinesische Stadt Hank au

wurde von einem Grotzfeuer heim -
'■gesucht , das ein dichtbevölkerte - Gebiet

von insgesamt zweieinhalb Quadrat «
Kilometern vollkommen zerstörte . 3000

Häuser find « iedergebrannt ,
elf Menschen kamen in den Flam -
men um , Zehntausende sind ob¬

dachlos .
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den find . Wenn sich die finanzierenden Institute
über die ZinSfußdiffekenzen oder über den Charak¬
ter des Kredites nicht einigen können , so ist dies

zweifellos ein Fehler , der später wahrscheinlich nicht
so leicht wird wieder gutgemacht werden können .

Im Interesse unserer Industrie und Arbeiterschaft ,
die gerade heute keine so leichte Auswahl der Ab -

sahuwglichkeiten auf den Auslandsmärkten mehr
besitzt , läge es jedenfalls , wenn diese Differenzen
sobald als möglich bereinigt würden . "

Wir wollen deutlicher werden und ganz offen
sagen , dak offenbar einige mächtig « BanUapita -
listen auS politischen Gründen die Ausführung des

tschechoslowakisch - russischen Handelsabkommens zu
sabotieren versuchen . Da , wie die » Präger Presse "
ganz richtig hervorhebt , das Verhalten der Ban¬
ken gegen die Interessen der Industrie und der
Arbeiterschaft verstößt und auch dem gesamtwirt¬
schaftlichen Interesse des Staates Widerspricht ,
scheint es uns höchste Zeit , daß diesem Sabotage -

versuch ein Ende bereitet wird .

Ein ähnliches Geschenk überreichte die

Kammgarnspinnerei Ignaz Schmieger in Zwodau
bei Falkenau ihren Aktionären . Sie stempelt die
Aktien von 18 auf 24 Millionen auf , gleichfalls
zu Lasten des Stabilisierungsfonds . Das Ge¬

schenk beträgt alsoVMillio -
n e n XL.

Saboteure des Ruffengeschäft »

Vor wenigen Tagen erst wurde gemeldet , daß
ein reichsdeutsches Bankenkonsortium erneut einen

Russenkredit von 280 Millionen Reichsmark zur

Belebung des deutsch - russischen Handelsgeschäftes
zur Verfügung gestellt hat . Deutschland hat seine

jahrelangen Erfahrungen mit Rußland und hat

alle seine Forderungen bisher ohne jeglichen Ver¬

zug von Rußland bezahlt erhalten . Um so mehr

Befremden muß es Hervorrufen , daß in der Tsche¬

choslowakei von feiten der maßgebenden Banken

der Gewährung eines Kredites für Rußland , der

zum Jngangkommen des lebhafteren Warenaus¬

tausches Voraussetzung ist , uwbegreifliche Schwie¬

rigkeiten bereitet werden .

Selbstverständlich zetert diese getarnte Bür -
gerkriegsgarde zur Verschleierung des sclbstver -
übten Terrors über den Terror des „marxistiscken
Gesindels " . Auch das hat man doch schon früher
mal gehört . Nichts Neues . Der Unterschied : Hen¬
lein wird es hierzulande nicht so leicht gemacht
wie Hitler seinerzeit im Reich . Dessen Anhänger
saßen schon damals in den Offiziers - Korps der
Preußen » und der Länderpolizei . Sie standen ihm
bei gegen die Wut der empörten Arbeiterschaft .
Sie schützten ihn .

Genug der Parallelen . Hiermit sind sie fest¬
gehalten . Höchstens ist bis heute noch nichts be¬
kannt geworden , daß irgendeine fanatische Anhän¬
gerin des Turnlehrers Kotflügel vom Auto geküßt
hat . Was nicht ist , kann noch werden . Auch das
würde uns nicht wundern . Siehe drüben . . .
1932 . . .

Immerhin — eine braune Dampfwalze ist
die Henlein - Bewegung nicht , Noch nicht . Diese
Bewegung kann zurückgedrängt werden , besonders
wenn jeder einzelne in den nächsten entscheiden¬
den Tage » das Alleräußerste an Kraft und
Energie hergibt . Jeder Mitkämpfer muß sich des¬
sen bewußt sein : gerade auf ihn kommt es an .
Die Tatkraft des einzelnen im disziplinierten
Propaganda - Plan des gesamten Machtbaues l

Wir wollen keine Augenblicks - Erfolge . Wir
können daher nicht — und wollen es auch nicht
— mit Konrad Henleins Demagogie und Phra¬
seologie konkurrieren . Wir halten fest , in klarer
Erkenntnis , an den Grundsätzen unserer soziali¬
stischen Weltanschauung . Wir werben mft ehrli¬
chen Mitteln für sie . Wir haben es nicht nötig , zu
lügen und zu verdrehen . Wir hüllen nicht nackte
Profit - Interessen in den Nebelschleier der „ Volks¬
gemeinschaft " . Die Idee über uns , der Kamerad
neben uns , der Feind vor uns " . Was bedeutet das
in die sudetendeutsche Wirklichkeit übertragen ?
Die Idee — Adolf Hitlers Nationalsozialismus I
Der Kamerad : des sudetendeutschen Industriellen
Geldschrankl Der Feind : die marxistische Arbei¬
terbewegung !

Unser Kampf hingegen — er geht um die
Beseitigung der ArbeiGlchigkeit, um die Verstän¬
digung der Völker , um den Frieden der Welt .
Offen und frei liegt unser Programm vor dem

ganzen sudetendeutschen Volk . Und für dieses
Programm setzen wir unS in diesem Wahlkampf
mit aller Energie und Begeisterung ein . Gerade
weil wir wissen : die Henleinsche Taktik gleicht der
Hitlerschen aufs Haar . Einerseits bedenkenlose
Demagogie , andererseits Einschüchterung durch
Terror . Nur entschiedenes Wftreten unserer
Wahlhelfer und Mitkämpfer vermag dem urteils¬
losen , unwissenden Mitläufer HenleinS Respekt
einzuflößen . Konrad Henlein muß auf Granit
beißen !

Dieses Verhalten der Banken fordert mehr
und mehr die Abwehr selbst der besonnensten Kreise
heraus . So meint die »Hosp . Politika " , daß es
verwunderlich wäre , » wenn in der Tschechoslo¬
wakei an einigen Stellen dem russischen Kredit
überflüssige Hindernisse zu einer Zeit in den Weg
gelegt würden , zu der auf verschiedenen Cleanng -
konten bedeutend größer « Beträge gebunden sind " .
In der » Prager Presse " ist über die Schwierig -
kciten in den Kreditverhandlungen für die Liefe¬
rungen nach Sowjetrußland folgendes zu lesen :

» Hier sind auf der einen Seite unzweifelhaft
alle politischen Voraussetzungen für eine starke
Intensivierung unseres Exportes gegeben , und auch
wirtschaftlich werden die gleichen , wenn nicht bessere
Konditionen geboten , wie sie von allen anderen
Auslandslieferanten akzeptiert werden und in der
letzten Zeit auch von Deutschland akzeptiert wor -

Manneswort wieder
lkroße Rolle spielt .

Das Wort des »Führers
Itt8 " nämlich , auf das die „
donald und Simon so unerschütterlich zu
bauen scheinen.

Wenn es an der Zeit ist , werden die nawen
Eentlemen zu ihrer weltfremden Verblüffung er¬
fahren, daß eS ebenfalls längst gebrochen ist !

Aber auch Hftler wird dann selbstverständlich
»nicht gelogen " haben — l

Wie man Kriessanlfisse
erzeugt

Der Friedens fürst Mussolini an der Arbeit

Es vergeht seit Monaten kaum ein Tag ,
baß nicht aus italienischer Quelle Meldungen
über Grenzkonflikte , Ueberfälle , Provokationen
und andere Störungen im italienisch -abessyni -
schen Grenzgebiet austauchen . So meldet z. B.
die offizielle Agenzia Stefant :

Starke Räuberbanden haben sich nahezu
vollständig der Macht in der Gegend zwischen
Setit und Gondar bemächtigt , wo auf alle Ka¬

rawanen , die aus Erythräa kommen , Raubüber¬
fälle verübt werden . Bei einem solchen räuberi¬
schen Ueberfall wurde eine Person getötet und
drei verletzt . Der Führer einer dieser Räuber¬

banden, die über 80 Gewehre verfügt , soll er¬
klärt haben , daß ohne seine Einwilligung keine

einzige Karawane das Gebiet zwischen den Flüs¬
sen Sangia und Soroca passieren dürfe . . Die
a b e ssinische Regierung sei über diese
Situation genau unterrichtet , und

hat, wie es in dem Bericht der Agenzia Stefant
beißt, keine Maßnahmen getrof¬
fen , um den Räubereien Einhalt zu tun .

Man kann Gift darauf nehmen , daß 90

Prozent dieser Ueberfälle und Räubereien ent -
weder erfunden sind , oder aber von i t a -

Henischen Agenten arrangiert
und

provoziert wurden . Mussolini braucht diese
Meldungen , um im eigenen Lande Stimmung
für den Krieg zu machen , der das „ wilde Abes -
synien" der Rizinus k u l t u r des fascistischen
Italien unterwerfen soll , und um vor dem Völ¬
kerbund genügend Vorwände zu haben , den Krieg
Segen alles Völkerrecht zu führen .

Zweierlei muß einen angesichts dieser Ar -
b«st vor allem in Staunen setzten : dir geradezu
kindliche Einfall , mit der die größten Brandstif -
er der Zeit vor 1914 , verglichen mit den heu¬

tigen Kollegen , vorgegangen sind , und die grenzen «oft Dummheit der Nachkriegsmenschheit , die auf
ben

friedlichen Mussolini immer wieder berein -
ällt!

derS schenken . Das Schenken um des Dankes wil » I krateS , mit dem wir seine Gunst gewinnen möch -
len ist ein Geschäft, bei welchem allerdings oftlten .

keiner der beiden Teile auf seine Kosten kommt .
Der Bcschenlle fühlt sich nicht erfreut , sondern er¬
drückt , die Großmut seines Gebers lastet auf ihm
wie ein Alp , ihr gegenüber fühll er sich ganz
klein , ganz tief in seinem Nichts , das dem strah -
lenden Glanz des anderen ein doppett wirksames
Relief bietet . Man lehnt sich auf , gerät in Wi¬
derstreit zwischen DankeSpflicht und Auflehnung
dagegen , und der Wohltäter , der Dank erwartet ,
kann immer wieder Betrachtungen anstellen über
die Niedrigkeit der menschlichen Kreatur und die
Enttäuschungen , di « sie ihm bereitet . Man stößt
nie so sicher auf Undank , wie wenn man Dank
erwartet .

Wie man denn überhaupt die schlechtesten
Geschäfte macht , wenn man um jeden Preis Ge¬
schäfte machen will . Das ist gar nicht so hart ge¬
meint , wie eS klingt . Das Vorhandensein einer
menschlichen Einstellung zum Beschenkten wurde
als unvermeidliche Grundlage vorausgesetzt . Aber
man darf sich auch in bezug auf Bewertung der
eigenen Leistung , auf die Motive , denen sie ent¬
springt , keiner Täuschung hingeben . Es mag er »
hebend sein , sich hilfreich , edel , gut zu fühlen . Je¬
doch , « S ist kein reiner Genuß , in einer besseren
Position zu sein , als andere . In diesen mischt sich
das Gewissen «in , der unangenehme Mahner , der
unS die Ungerechtfertigkeit des bestehenden Zustan¬
de - vorhält und mit der Möglichkeit eines Schick¬
salsausgleichs droht . Sehr oft sind , uns natür¬
lich unbewußt , unsere Gecken ein Versuch , das
Schicksal zu umschmeicheln , der Ring des Poly -

Air brauchen Selbstgefühl und Wertbewußt¬
sein ; wir schaffen es uns auf sehr verschiedene
Art . Eine davon ist , uns demonstrativ zu bewei¬
sen , wie gut und wohltätig wir sind , wie viel bes¬
ser als andere Menschen , die ihre Pflicht dem
Nächsten gegenüber nicht so erfaßt haben , wie wir .
So entstehen Distanzen , nicht nur zwischen Schen¬
ker und Beschenkten , sondern auch zwischen
Schenker und nicht oder weniger Schenkenden .
Bleibt die Frage übrig , ob der Dank nicht schul¬
diger Tribut des Beschenkten ist . Er ist es und
wird überall steiwillig dargebracht , wo er nickt
eingehoben wird . Er ist es u. ist es nicht Er ist es ,
denn spontane Beiträge für andere Menschen sind
anerkennenswert in einer auf Eigennutz begründe¬
ten Gesellschaft . Er ist eS nicht , denn diese Beiträge
deS einzelnen sind im Grunde nur eine kleine
Abschlagszahlung auf die Verpflichtung , die die
Gesellschaft ihren Mitgliedern schuldig bleibt , für
sie zu sorgen , d. h. , ihnen die Möglichkeit , für sich
selbst zu sorgen , zu geben .

Solange diese Forderung nicht erfüllt ist , gibt
« S eigentlich kein « Wohltätigkeit , gibt es nur Ra «
tenzghlungeu auf ein « große Schuld , die freilich
nicht der einzeln « auf sich geladen hat . Und diese '
selbst sind mangelhaft geleistet , sofern sie Wohl «
tat und nicht Güte sind . Nur Güte gibt das Recht
zu schenken , nur Güte , die erwärmt und Freude
bringt . Denn Güte hebt die Unterschiede zwischenMenschen auf , die Wohltat unterstreicht , verlangt
für sich nicht Dank , noch Anerkennung , noch
Selbsterhöhung . Sie schentt , weil es ihr selbstver¬
ständlich ist , weil Hilfe nötig ist und sie die Men¬
schen liebt .

Unci ob sie lügen I

In seiner höhnisch - herausfordernden Rede

über die deutsche Luftaufrüstung hat

Göring von dem » schlagartigen
Charakter " dieser Aufrüstung gesprochen , die in¬

nerhalb weniger Monate erfolgt sei . » Wenn aus¬

ländische Blätter davon berichtet haben , daß in

entlegenen Fabriken Tag und Nacht gearbeitet
worden sei , so war das zum Teil richtig ", führte

Göring aus . » Das war die minutiöse technische
Vorbereitung . Aber wir haben nichtge -
l o g e n, wenn wir darauf hingewiesen haben , daß
wir in der Lust völlig abgerüstet sind " .

Natürlich haben sie gelogen .
Bor etwa sechs Monaten hieü der Reichs -

f Propagandaminister Dr . Goebbels in Mittel «

deutschland eine Rede , in der er auf » diefreche
Lüge " von der deutschen Aufrüstung
hinwies . Er behauptete , daß die deutsche Ab¬

rüstung vollkommen sei und daß nirgendwo
in Deutschland illegal gerüstet oder Rüstungs¬
material vorbereitet werde .

Und Herr Himmler , Chef der Gestapo ,
erklärte kurze Zeit später , daß die Auslandsmel¬

dungen über Tag und Nachtarbeitende
R ü st u ngSfabriken Gehirngespinste sen -

I.' sationsgieriger Reporter und vaterlandsverräterr -
fcher Emigranten seien .

Göring selbst , der »nicht gelogen " haben
will , erhob als Dritter im Bunde feierlich die

Schwurhand und gab sein deutsches Manneswort
dafür zum Pfände , daß kein verantwortlicher
Mensch im Drillen Reich an Luftrüstung denke .
Die Leute , die das Gras wachsen hörten , so sagte
dem Sinne nach , der preußische Ministerpräsident ,
erfänden Geheimfabriken » die • nur in der

schmutzigen Phantasie gewisser
f Emigrantengruppen existieren .

Diese Eid « waren bereits gebrochen , als sie

geschworen wurden . Und Göring rühmt sich auch
dessen mll hämischer Ironie .

Auf diese Dinge hinzuweisen , ist sehr nütz -
stch in einem Augenblick , da ein neudeutsches

einmal eine

Ein Amt für wirtschaftliche Gesundung
i « Belgien

Durch Verordnung ist in Belgien die so¬
genannte „ Orec " gegründet worden . Es steht
unter der Führung des Premierministers Ban
Zeeland , dem die Minister Boreffe , de Man
und Ban Jsache , also je einem Vertreter , der
drei Regierungsparteien zur Seite stehen . Der
Zweck der neuen Organisatton ist , wie die
„ Frankfurter Zeitung " vom 25 . d. M. berich¬
tet . di « Gesundung , Befestigung und Verbesse¬
rung der gesamten Wirtschaft . Vor allem soll ,
wie es in der Begründung der Verordnung
heißt , der leftende Gedanke bei der Polllik des
neuen Instituts sein , allen Arbeitern dir Mög¬
lichkeit zu sichern , ihr Brot zu verdienen . Das
Amt ist im Einvernehmen mit dem . Finanz¬
minister beauftragt , zur . Durchführung , einer
Politik der Wirtschaftsgesundung , die Gewinne
aus der Neubewertung des Goldbestandes der
Nationalbank zu verwenden , nach - Berücksichti¬
gung der Zuweisungen , di « zugunsten des Wäh -
rungsausgleichsfonds erfolgt sind . Die so zur
Verfügung stehenden Mittel dürsten in den
Händen der „ Orec " eine Art von Manöderier -
maffe darstellen , die dort jeweils eingesetzt wer¬
den kann , wo ein energischer Eingriff Erfolgs¬
aussichten hat . Die „ Orec " führt ein Sonder¬
konto über ihre Ausgaben , das dem Finanz -
minister vorgelegt wird . In der Verordnung
heißt eS , daß diese Ausgaben den gesetzlichen
Bestimmungen unterliegen , die für di « allge¬
meinen Staatsausgaben gelten .

Wahlkampf oder Bürgerkrieg ?
Eine Parallele

Der Wahlkampf , wie er zur Zell geführt
wird , erweckt unwillkürlich Neigung zu Verglei ¬

chen . Parallelen drängen sich auf , wenn man die

Meldungen vom Terror der Henlein - Anhänger in
den verschiedenen sudetendeutschen Städten ver ¬

folgt . Parallelen zum Jahre 1932 , dem Jahr der

letzten , sich schnell aneinanderreihenden Wahl -
keunpfe im Reich .

Man stellt fest : dmnals überschwemmten
Hitler und sein « Maulaufreißer mit Autokolon ¬

nen ganz Deutschland , allen alles versprechend .
Dem Arbeitslosen Arbeit , dem noch im Betrieb

Stehenden höhere Löhne , dem Kleingewerbetrei ¬

benden Ausschaltung der Warenhäuser , den Groß ¬

industriellen das Ende der Streiks und der mar -

xisttschen selbständigen Arbeiterbewegung . ( Das
einzige , was gehalten wurde . ) Dies alles geschah
unter Phrasengedresch von Volksgemeinschaft , na ¬

tionaler Ehre usw .
Genau so Konrad Henlein . Allerdings ver ¬

fügte sein Vorbild Adolf Hitler über größere fi ¬

nanzielle Mittel , sogen . » Subventionen " , die er

ebenfalls von der Industrie erhielt . Hftler konnte

deshalb den ganzen Propaganda - Rummel groß «

zügiger inszenieren als der Imitator . S . A. - Ka ¬

pellen , Suppen - Küchen , N. S . - Frauenhilfe , Fah -
nen - Einmärsche , Rollkommandos auf Lastwagen ,
Motor - und Fahrrädern — bestimmt zu „ Straf ¬

expeditionen " in Arbefterviertel — Privat -
Autos , Lautsprecher - Anlagen ( kostenlos ausge ¬

führt von den bekanntesten Firmen ) , selbst Flug ¬

zeuge fehlten nicht . Und außerdem stets große ,

schreiende Plakate . Plakate , Plakate !
Wie gesagt — soviel Geld hat Konrad Hen ¬

lein noch nicht . Immerhin versucht er im Rahmen

der erschnorrten Möglichkeiten zu tun , was zu
tun ist . Auch hier Schnederedeng - Kapellen , die so

schön besoffen machen und die Denkfähigkeit der

Menschen umnebeln . Trompetenstöße erschallen ,
wo „ Er " in den Saal tritt . Heil - Rufe seiner An ¬

hänger tönen „ Ihm " entgegen . Wie Hitler durch ¬

rast Henlein mit Autokolonnen das Land , be ¬

glückt drei , vier Versammlungen durch kurze Er ¬

güsse , um schnell bei einer fünften aufzutauchen .

Wie Hitler niemals für die Nationalsozialistische
Partei kandidierte , so tut es auch Henlein nicht .

Wie Hitler stellt er sich niemals in der Diskussion .
Wie Hftler arbeitet er mit den gleichen skrupel ¬

losen , blufferischen und marktschreierisch - sensa -
tionellen Methoden . Und jetzt hat er auch glücklich
das erste » Attentat " auf seine Person hinter sich.
Ein » Attentat " , das bestimmt vom Propaganda ¬

ausschuß der Sudetendeutschen Heimatfront für

diesen Wahlkampf vorgesehen war . Wir kennen das

alles von Hftler . Uns wundert nichts . Nicht ein ¬

mal das „ Attentat " . Und käme morgen die Mel ¬

dung , das Ascher Rathaus brenne , so dächten wir

diesmal ausnahmsweise an — Göring .

Respektable Geschenke

Die Aktionäre der Georg Schicht A. - G. er¬
halten ein Sonde rgeschenkvon 14 Mil¬
li o n e n XL. Es wird ihnen dadurch gemacht ,
daß eine Erhöhung des Aktienkapitals von 140
auf 184 Millionen Xö vorgenommen wird , indem
die Aufstempelung ^>er Attien erfolgt . Die Aktio¬
näre haben den aufgestempelten Wert nicht zu be¬
zahlen , sondern die 14 Millionen werden aus dem
Stabilisicrungsfonds , der aus dem von den
Arbeitern geschaffenen Mehrwert aufgefüllt wor¬
den ist , genommen . Außerdem erhalten die Aktio¬
näre für das Krisenjahr . 1934 eine Dividende Yon
8 Prozent und der BerwaltungSrat dazu eine
Tantieme von insgesamt 270 . 000 Xe

Gibt es

soziale Wohltätigkeit ?
Bon Hella Rohm .

Wohltättgkeit und Güte sind nicht identisch ,

sind nicht einmal ohneweftereS mfteinander ver¬

einbar . Wohltätigkeit schafft Grenzen zwischen

Menschen , Güte überschreitet sie , Wohltätigkeit
teilt ein in Geber und Beschenkte . Güte sieht nur

die Notwendigkeit , zu helfen . Um das Gebiet

scheinbar spitzfindiger Konstruttilmen zu verlassen :

in einem von privater Hand unterhaltenen Heime

für elternlose Kinder lebender Eltern , d. h. , sol¬

cher, die sich um ihre Kinder nicht kümmern kön¬

nen oder wollen , werden die Aufgenommenen gut

gepflegt , genährt , gekleidet , was sicherlich als ge¬

sellschaftlich wertvolle Leistung anzuerkennen ist .

Wenn man aber die erstrebende Unterwürfigkeit

sieht , zu der die Kinder ihren Wohltätern gegen¬

über angehalten werden , wenn man Zeuge war ,

wie ihnen DankeSpflicht gegen sie alltäglich einge¬
hämmert wird , hat man beinahe das ketzerisch «
Gefühl, als läge hier der Schwerpunkt der gan¬

zen Institution . Nicht so . alt wären eS nicht Ge -

berfreude , Mitleid , Hilfsbereitschaft , die sie ins

Leben riefen . Aber der Gewinn an Prestige , an

Xtttwete für de « Monat April
(Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die emge «

Lammert « Wahlsonds . )

Bodenbach : XL 2480 . — ( 820 . —) . — _ „

Karlsbad : XL 7410 . — ( 1690 . —) , Lands -
’ Selbsterhöhung für die Geber ,st so groß , wtt

ran : XL 578 . — ( 144 . —) . Pilsen - Bud « sprechen hier von diesem speziellen Falle , daß « S

eit : XL 1400 . — ( 330 . —) . Prag XL 680 . — zumindest reizt , zu untersuchen , ob da nicht irgend¬

wo. —) , Preßbura : XL ISO . — ( 30 . —) , lp0 ( in Mißklang besteht .

ELÄ!kL«8K7«' !»krk. »rr »s, « - » - » » » - » — —

W
1600 . — HOO . —) . Trauten « u : Xi 416 . — J

(104. —), Tropvau : XL 1640 . — . ( 410. —) « 1 .
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Deutsche Kandidaturen in Prag
Gestern tagte die Kreiswahlkommission für

Pray , in Weicker die Kandidatenlisten für di « bei¬
den Poager Wahlkreise genehmigt wurden . Bon

deutschen Parteien kandidieren : die deutschen So¬

zialdemokraten , der Bund der Landwirte , die

lthrisüichsozialen , die Sudetendeutsche Partei
< SHF ) und der Sudetendeutsche Wahlblock

( Deutschdemokraten ) . Die Kandidaten unserer
Partei sind bekannt , der Bund der Landwirte kan¬
didiert in Prag im Wahlkreis A den Sekretär Dc .

Meißner , im Wahlkreis B einen Bauern Rinagel
aus Altenberg und in den Senat den Prof . Dr .

Siegl von der Technik . Die Listenführer der

Christlichsozialen sind im Wahlkreis A Latka , im

Wahlkreis B Schrötter und im Senat der Uni -

versitätSprvfcffor Stoderl . Die Henleinleute haben

ausgestellt im Wahlkreis A Dr . Alfred Rosche und
Dr . Franz Nadler , im Wahlkreis B den Universi »
tätsprofessor Dr . Gesemann und den bisherigen
Abgeordneten Dr . Gustav Peters , in den Senat

Prof . Greger und den Bäcker Schramei in Frie¬
drichsdorf . Der Sudetendcutschc Wahlblock kan¬
didiert im Wahlkreis A den Jndustriellensekretär
Dr . Kotrba , im Wahlkreis D den Rektoratsrat der

Technik Heindl und in den Senat den Stadtrat
Dr . Wiesineyer . Der bisherige Abgeordnete Dr .

Bacher führt die Liste der Deutschdemokraten in

die Landesvertretung .
Bemerkenswert ist , daß sowohl die

SHF als auck die Deutschdemokra¬
ten in Prag Jndustriellenvertre -
t e r a u f st e l l e n. Die Sudetendeutsche Par¬
tei den Fabrikanten Dr . Rosche , der für die

SHF Jnvustrieklenyebder besorgt hat , und der

SudetendeUtsche Wahlblock den Sekretär d - S

Hauptverbandes der Industrie Dr . Kotrba ,
einen Mann , der in allen sozialpolitischen und An -

ycstelltenfrageir einen durchaus kapitalistisck -
reaktionären Standpunkt einnimmt . Die deutsck -

bücgcrlichcn Parteien scheinen zu glauben , d eß
die Prager deutsche Minderheit aus lauter Fabri¬
kanten zusammengesetzt ist .

Auffallend ist ferner die Kandidatur des

Prof . Dr . Gesemann . Gesemann hat sririer -
zeit in einer Versammlung , die sich mit den Ber -

hältnissen in Sowjctrußland beschäftigte , außer ¬

ordentlich sowjetfreundliche Töne gefunden , so daß
man chn eher für einen mit den Kommunisten
Sympathisierenden , als für einen Freund Hen¬
leins hielt . Aber er hat schon bei dem seiner¬
zeitigen Verbot der Plakatierung einer Masaryk -
feier der sozialdemokratischen Studenten gezeigt ,
wes Geistes Kind er ist . Damals hat er sich : n
einem Schreiben an di « Kabinettskanzlei des Prä¬
sidenten zu rechtfertigen gesucht . Seine Kandida¬
tur für die SHF zeigt nun , daß wir ihn schon da¬

mals richtig eingeschätzt haben .

Bocttingers Sammlung van Lokomotivenbildern .
Der verstorbene akademische Maler Hugo Boettingrr
( Dr . Desiderius ) sammelte während seines ganzen

Lebens Photographien und Bilder von Lokomotiven
sowie Literatur über Lokomotiven und schuf dadurch
eine einzigartige Sammlung , die viele hunderte
Photographien enthält und die Entwicklung des
Baues der Lokomotiven nicht nur bei uns , sondern
auf der ganzen Walt vor Augen führt . Dies « selten «
Sammlung hinterließ der Künstler dem Technischen
Museum in Prag , besten Archiv durch dies « Hinter¬
lastenschaft um einen wertvollen StudienbehcLf be¬

reichert worden ist .

AnsflugszLge . Die Direktion der Staatsbah¬
nen in Prag fertigt nachfolgende AusflugSzüge ab :
Nack Sternberk am 5. Mai zum Preise von
43 KL; nack Sliak in der Zeit vom 8. bis In .
Mai zum Preise von 1100 K£ ; nach Karlsbad
vom 12 . Mai bis 2. Juni zum Preise von 1100 Ki ;
n a ch Marienbad vom 12 . Mai bis 2. Juni
zum Preile von 1000 XL; nach Luhakovicr
vom 20 . Mai bis 11 . Juni zum Preise von 960 Kd ;
nach Trenkianske Teplice zum Preise von
1040 Kd und nack Piestany zum Preise von
1000 Kd. Informationen erteilt das AiEugszug ? -
referat im Basar neben dem Wilsonbahnhof , das
auck Anmeldungen für die oben angeführten Züge
entgegennimmt . Telephon 383 - 33 . ■

Stoitfau t . 4 » . Leitender Arzt Dr. A Daube .
Phys »diätet . Keilanstalt für alle inneren und Stoffwechsel »
krankhetten , rheumatische Erkrantunqen , Ischia », Nerven -
leanthcitea . Pro pekte 8 und Auskünfte durch die Ber -

waliung . Telefon 32. 2888

Kunst und Wissen
Wochrnspirlplan des Neuen Dentkchrn Theaters .

Samstag 7 Uhr : Wagnerzyklus Ill : Tannhäu -
s er , A 2. — Sonntag halb 8 : D i « Fleder »
ina us , C 1. — Montag halb 7 : Polenblut ,
Theatergemeinde der Jugend . — Dienstag halb 8:
Das un b « kannte Mädchen , A 2. — Mitt¬
woch halb 8 : Die Fledermaus , BI . —
Donnerstag halb 8 : Wagnerzyklus IV , Der flie¬
gende Holländer , C 2, — Freitag halb 8:
D i e e i n st ä d t e r , D 1. —

Wvchenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 Uhr : Eharleys Tante , neu einstudiert .
—. Sonntag 3 Uhr : S ensationsprozeß ,
8 Uhr : Ich Habs getan , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Montag 8 Uhr : Mädel für alles ,
volkstümliche Vorstellung . — Dienstag 8 Uhr :
Nacht vor dem Ultimo , volkstümliche
Vorstellung . — Mittwoch halb 8 Uhr : Meine
Cousine aus Warschau , neuinszeniert .
—- Donnerstag 8 Uhr : Charlehs Tante ,
r - : Freitag 8 Uhr : Meine Cousine
gus Warschau , Kulturverbandsfreunde und
freier Verkauf . —

Sport »Spiel • Körperpflege

Lauf durch den Wald

Der Waldlauf ist auf keinen Fall mit einem
Langstreckenlauf auf der Aschenbahn zu vergleichen .
Bahnlaufen erfordert gute Vorbildung , vor allem
aber Willenskraft und Energie . Die meisten Sport¬
ler , zumal die Anfänger , versagen ost auf der Bahn ,
weil durch das Runde - um - Runde - Laufen sie
moralisch nicht in der Lage sind , durchzuhalten ; denn
je größer der Abstand von der Spitzengruppe wird ,
nm so weniger Reiz übt der Lauf auf sie aus . Wenn
dann zuletzt gar noch das Ueberrunden losgeht , dann
ist es ganz . alle " . Lustlos und stumpfsinnig mühen
sich da viele ab , und geben zuletzt doch noch auf
Ta kann natürlich nicht von Lust und Freude die
Rede sein .

Ganz anders ist es dagegen bei einem Lauf
durch den Wald , vorausgesetzt , daß man den Wetr -
kampfgedanken ausschaltet und falschen Ehrgeiz zu

aufe läßt . Niemals wird da Unlust und Stumpf¬
sinn aufkommen , auch wenn der bessere Läufer , sei¬
nem Drange folgend , nach und nach von der Bild¬
fläche verschwindet . Der Wald bietet so viel Ab¬

lenkung , daß ein solcher Lauf immer «in Erlebnis
ist . Die Abwechslung , mal frisches grünes Laub ,
mal dunkler Nadelwald , . da im Sturm einen Sqnd -
hügel hinunter , dort eine Anhöhe auf allen Vieren
hinauftrabbeln , im Tal « hurtig einen Sprung über
«in Waldbächlein und nun gar noch ein Hindernis
überwinden , das macht Laune . ; Der Gesang der

Waldvögel , der weiche , dumpfdröbnend « Boden , der

mit Nadeln und Moos bedeckt , wie eia . Teppich an -

niutet , und zuletzt die würzige , reine Waldluft , brin¬

gen den Höhepunkt des Genusses . Der Waldlaitt
Hut die angenehme Eigenschaft , keine Langeweile
aufkounnen zu lasten , sondern ist für jeden eine Er¬

holung und Kräfttgung des Körpers und der Nerven

Darum sei ollen Genosten und Genossinnen zu¬
gerufen : . Heraus zum Waldlaufl " Für die Sport¬
ler , die immer nur kurze Strecken laufen oder nur
Stoßen und Springen , ist es ein besonders gutes
Training . GanMesondcrs aber gilt dieser Ruf den
Hand - und Fußballspielern , Turnern und Schwim¬
mern . Nicht nur die Leichtathleten sollen Wald¬

läufe allein veranstalten , sondern alle Sparten ver¬
eint müssen zur Stelle sein .

Hollands Arbeiterschwimmer

stehen in diesem Jahre vor großen Veranstaltungen .
Am 2. Juni findet in Amsterdam der Län¬
derkampf mit Belgien statt und im Septem¬
ber wird , ebenfalls in Amsterdam , das Bundes -
s ch w i m m f e st, verbunden mit den Meister¬
schaften , ausgeiragen .

In Haarlem fand am vergangenen Sonn¬
tag ein S ch w i ni m f e st statt , an welchem rund
350 Schwimmerinnen und Schwimmer teilnahmen .
Bon den Ergebnissen wären zu nennen :

Männer : 66 ) 4 Meter Freistil : SchopMan
( Amsterdam ) 44 Sek . - —66zH Meter Brust : K. o.
Niel ( Haag ) 38 Sek . — 3X33 ) 4 Meter Rückens

stafette : Amsterdam l 1 : 10,8 Min . — Fugend :
33 ^ 5 Meter Brust : Kroese ( Amsterdam ) 29 Sek .

Frauen : 33 ) 4 Meter Freistil : Blick ( Amster¬
dam ) 20 . 2 Sek . — 66 ) 4 Meter Brust : Sjonka Cats

( Amsterdam ) 1 : 00 : 6 Min . — 3X33 ) 4 Meter Rük -

kerrstafette : Amsterdam I 1 : 16 . 4 Min . — Jugend :
33 ^ 4 Meter Brust : C. LaSschurt ( Haarlem ) 80 . 4
Sekunden .

Die belgische Arbeiter - Fußballmeisterschaft geht
ihrem Ende zu . Von den Spielen der Provinz en «
Meister wäre zu berichten , daß Ävenir ( Brabanti

gegen Lüttich mit 4 : 2 gewann und Permelz ( Hai -

Moderue Flagellanten

( AP . ) Im amerikanischen Staate Neu -

Mexiko leben di « letzten Bertteter einer Sette , die

einmal im Mittelalter eine große Rolle im religiösen
Leben gespielt hat . Es find die Geißler oder Flagel¬

lanten , di « fich seinerzeit in Zügen von 100 bis 300 <

Menschen unter Vorantragung von Fahnen , Kreuzen
und Kerzen durch die Sttaßen der Städte begaben
und mit nadelbesetzten Geißeln blutig schlugen . Wer
einmal diesen Bruderschaften beitrat , mußte 33 Tage
dabei bleiben . Auf ihrem Marsch schwollen diese
Bruderschaften oft lawinenartig an . Meist entstanden
diese Flagellantenzüge nach großen Seuchen und

Kriegen . Derartig « Bräuche findet man nun auch in

Neu - Mexiko . Dieser Staat ist eines der jüngsten
Glieder der Union und wurde erst 1846 im Kriege
gegen Mexiko von General Kearney erobert . Di « Be¬

völkerung war damals spanisch gesinnt , und die neuen
Eroberer genoffen wenig Sympathien . Bald nach der

Besetzung kam es zu einem Aufstand , der blutig unter¬
drückt wurde . Bis heute noch ist der Verschmelzungs¬
prozeß keineswegs gelungen . Es haben sich immer
noch Bräuche erhalten , die auf Jahrhunderte alte I

naut ) mit 5 : 2 MouScrvn ( Flandern ) schlug . DaS
letzt « Ergebnis bedeutet eine große Ueberraschunz ,
denn zum " erstenmal gelang es einer Mannschaft aus
Hainaut , sich derart gut zu placieren .

Einen ausgezeichneten Weitsprung erzielte , wie
aus New Aork gemeldet wird , der Neger Jesse Owens
bei einem Meettng in Des Moines mit 7 . 964 Meter
und blieb nur mit 1. 5 Zentimeter unter dem Welt¬
rekord des Japaners Nmnbu , der 7 . 98 Meter be¬
trägt .

Lus der Partei
Deutsche sozialdemokratische

Bezirksorganisation Prag

Wahlarbeit . Die Genoffen und Genos¬

sinnen , dir sich der Bczirksorganisatton Prag für

Wahlarbeit zur Verfügung gestellt haben , werde »

gebeten , sich heute , Samstag , den 4. Mai »

nachmittags , im Parteiheim , Narodni 4 , ein -

znfittden . Se/hr wichtig !

Rotfalken , Jungfalken , Atuskinder ! Das Turnen
findet ( statt Samstag ) Mittwoch nachmittags
statt ; alle Heimnachmittage der Falken am S a m s -
t a g in der Kamenicka und bei Theiner , U vodärny
Husuv sbor .

Altbewährte Badetradition
heilt überraschend RHEUMA ,
GICHT , ISCHIAS . Auskunft
u. Pauschaltarif : Pistyanbüro ,
Praha I . , Pfikopy ( Cedok )

Verclnsnadiriditcn

PRAG

Achtung ! Sonntag , den 5

Mai , Wanderung nach oen
Suchdoler Felsen . Treff¬
punkt um halb 9 Uhr , End -
station der 23 « Linie rn
Dolni Liboc , früher Vo -
kovice . Zahlreiche Teilnahme
wird erwartet .

Ortsgruppe Prag . Sonntag , den
5. Mai . Treffpunkt um 8 Uhr am Byso -
daner Bahnhof ; führt Kapuschinsky ;
Fahrt nach Neratovice , Wanderung
nach Melnik ins Elbetal . "

filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Der Filmfanatiker " ( A. — Harold

Lloyd ) — Alfa : „ Ter Held einer Nacht " ( Tsch . —
Vl . Burian ) — Avion : „ Sein Schatten " ( A. ) —
Beranek : „ Abdul Hamid , der rote Sultan "
( Engl . — Kortner ) — Fenix : „ Großreinemachen "
( D Annu Ondra ) — Flora : „ Das Hohelied "
( A. — M. Dietrich ) — Hollywood : „ Die heilen
Nächte von Petersburg " ( Ruffisch ) —

HvLzda : Mickey - P r o g r a mm , halb 3, halb . 5,
halb 7, halb 9 — Julis : „ Der Wagen Sr . Majestät "
( A. ) . — Kinrma : Journale , Groteske . Reportage
( balb 2 bi ? halb 7 Uhr ) — Koruna : . . Der König des

DschungclS " ( A. ) — Kotva : „ Maroeco " ( A. — M.
Dietrich ) — Lucerna : . Susann « Lenox " ( A. —
Greta Garbo ) — Metro : „ Tschapajew "
( Ruff . ) — Olympic : „ DiehellenNächtevon
Petersburg " ( Ruff . ) — Passage : „ Die Liebe
der Königin Karoline " ( Engl . ) — Radio : „ A b -

Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ?

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und
biUig verbringen ?

Bata Sieden
Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und
Bedienung sind wir wirklich billig .
In Bohdaned erwartet Sie Genesung
und Erholung . 3000

Saison 2. Mai bis 30 . September

Ober alles die Gesundheit

Sie müssen jedoch ausdrücklich das

Feinste und Gesündeste fordern :

dul Hamid , der rote Sultan " ( E. — Kortner )
— Skaut : „ Abdul Hamid , der rote Sultan "
( E. —Kortner ) — Sviitozor : „ Sein Schatten " ( Al
— Alma : „ Die ganze Welt lacht " (Ruff. )
— Bajkal : „ Das Hohelied " ( A. — M. Dietrick ) —'

Belvedere : „ Das Hohelied " ( A. ) — Beseda : „ Men¬
schen im Hotel " ( A. ) — Earlton : „ Skandal in

Rom " ( A. ) — Favorit : „ Abdul Hamid , der

rote Sultan " ( E. — Kortner ) — Illusion : „Ab¬
dul Hamid , der rote Sultan " ( E. - — Kortner )
— Lido : „ Mein Freund der König " ( A. ) —j
Louvre : „ Das Hohelied " ( A. ) — Roxv : „Skaiidol
in Rom " lA . ) — Sport : „ Der unsichtbare Mann "
( A. ) — Baldek : „ Eine ausgelassene Nacht " (Tsch . )

Urania Kino , Klimenhhä 4.
Fernsprecher 61828.

Heilte , de « 4. Mai :

Ihre tollste Nacht

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH P°lkopy,

Wir empfehlen allen Parteigenossen und Freunden
in Trend . Teplice die

Restauration „International “ ( Partei - Lokal )
Billiger Mittagstisch , ff . Biere und Weine

2966 Emmerich Ehn , Restaurateur

Wir empfehlen das

HOTEL DAX , Bratislava
Stefanikstraße 31 . 3 Minuten vom Bahnhof «

Bürgt . Haus , Menüs Kd 6 - Fremdenzimmer von Kd 12** RN

Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Horlzontal - Bohr - und Fräswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shaplng * und Hobelmaschinen

sowie Universalspannfutter
für höchste Leistung
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeusmaschinenfabrlk

Arno Pfauert
Warnsdorf , CSR . £049

lull Elmilii
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion für die C. 8 . R. in Prag
General - Agentschaft Reichenberg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer -
U nfall - , Haftplicht - , Einbruch - , Auto - ,Trans¬
port - , Pferde - und Viehversicherungen zu
kulanten Preisen . 2322

Bargarantiemittel in der CSR . 56 MiUionen .

Büros : Prag , Närodnf tf . 17 .

Reichenberg , Sehützeng , Nr . 21

Brünn , Theatergasse Nr . 6.

Traditionen zurückgehen und von den Behörden

respektiert werden , um nicht unnütze Unruhe Hervor¬
zurufen . Decher behelligt man auch die Sekte der

. Penitent Brotherhood " , der „Bruderschaft der

Büßenden " nicht , die über eine große Anhängerschaft
verfügt und seinerzeit von spanischen Priestern ein¬

geführt wurde . In der Frühjahrszeit , gewöhnlich
um Ostern , ziehen Keine Gruppen dieser Settierer

durch die Canons , die ttefen Schluchten des Gebirges ,
nach einem bestimmten , nur ihnen bekannten Ziel ,
dem Schauplatz ihrer Zeremonien . Einer läßt sich mit
Stricken ans Kreuz binden . Früher erklärten sich auch
manche bereit , fich Nägel durch das Fleisch tteiben zu
laffen . Doch unterläßt man dies , seitdem dabei

wiederholt Todesfälle vorgekommen sind . Dann be¬
ginnen die Geißelungen . Die Männer sind bis zum
Gürtel nackt und schwingen Peitschen aus den harten
Blattern des Juttastrauches . Uralte spanische Ge¬
sänge vermischen sich in schauriger Weise mit dem
Winseln primitiver Flöten und dem Klatschen der
Peitschen , während das Blut die weißen Hosen rot
färbt . Die Sttmmung wird immer ekstatischer , bis
einer nach dem anderen erschöpft zu Boden fällt ,
während di « düsteren Felsspitzen der kahlen Rocky
Mountains den Hintergrund zu dieser Szene mittel ¬

alterlichen GrauenS abgeben . Da in der letzten Ze"

dieser an das Derwischunwesen und die Kurden er¬

innernde Unfug wieder überhand nimmt , erwägen die

Behörden jetzt doch ernschast ein Einschreiten .

Die Indianer sterben ans . Noch vor neun Iah¬
ven gab es in USA eine Diertelmillion Indianer .
Ihre Zahl ist aber im ständigen , und zwar rapide"
Sinken begriffen . Seitdem sie der Kultur teilhasvs
geworden sind , werden sie von Seuchen heimgesuO.
Am heftigsten wütet unter ihnen die Tuberkulose . D>e

Maßnahmen der amerikanischen Regierung reiche"
nicht aus , um der Dezimierung Einhalt zu gebieten-
Zudem ist die Not seit der Wirtschaftskrise imniek
unerträglicher geworden . Die Tauschhandelsplätze st*

Büffelfelle und Peleze find ebenso verschwunden wie

die reichen Jagdgründe , und in ihren Reservatione »
führen die Rothäute , auf Unterstützungsgelder ange¬

wiesen , ein trostloses und jeder Romantik entkleidetes
Dasein . - Mit . stoischem Fatalismus findet sich die

ältere Generatton ab . Die alten Häuptlingsbynâ
ftien sind völlig ausgestorben . Die Jüngeren kenn«»
kaum mehr die Gebräuche der Väter und ttacht «» fick

zu vermischen .

Bezug » bedingungen : Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch Vie Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig KL 48 . —. halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden laut
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